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Abonnementspreis 

0 ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 Pfennig, 
f in der Expedition und den Ausgabeſtellen 1,50 Mk. vierteljährlich, 50 Pf. monatlich; 
für auswärts: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährl. 1,50 Mk. ohne Beſtellgeld. 


fr Thorn und Vorſtädte frei 


Ausgabe 


glich abends mit Ausſchluß der Sonn- und Feiertage. 


N 53. 


Für den Monat März koſtet 
die „Thorner Preſſe“ mit dem 
gab Sonntagsblatt in den Aus⸗ 
50 eſtellen und durch die Poſt bezogen 
0 Pf., frei ins Haus 67 Pf. Abonnements 
nehmen an 
ie Landbriefträger und wir jelbft. 


rpedition der „Thorner Preſſe“, 
Katharinenſtraße 1. 


Illuſtrirten 


— 


Zum Margarinegeſetz. 
gröf Während das Margarinegeſetz ſeinem 
in aten Theile nach mit dem 1. Oktober 1897 
üb raft getreten iſt, werden die Beſtimmungen 
1 er die Trennung der Herſtellung, Aufbe- 
vabrung, Verpackung und des Freihaltens 
Apr argarine und Butter am 1. April 
ſeſes Jahres Geltung erlangen. Den 
„Berl. Pol. Nachr.“ zufolge haben ſich die 
inzelregierungen jetzt über die Vorſchriften, 
etreffs der Trennung der Räume beim Ver⸗ 
auf von Margarine und Butter in dem⸗ 
ſelben Geſchäft geeinigt. Dieſe Vorſchriften 
ſollen in allernächſter Zeit veröffentlicht werden. 

Die Veröffentlichung iſt bereits heute 
durch die halbamtliche „Berliner Korreſp.“ 
erfolgt, welche folgende Vorſchriften bekannt 
giebt: 

Um eine gleichmäßige Durchführung der 
am 1. April d. Is. in Kraft tretenden Be⸗ 
ſtimmung über die Trennung der Geſchäfts⸗ 
räume für Butter ꝛc. und Margarine ꝛc. 
ſicherzuſtellen, hat der Reichskanzler die 
zundesregierungen erſucht, den Polizeibe⸗ 
hörden für die Ueberwachung des Vollzuges 
Gr bezeichneten Beſtimmung nachſtehende 

rundſätze zur Richtſchnur zu machen: 

Die Verkaufsſtätten für Butter oder 
Butterſchmalz einerſeits und für Margarine 
oder Kunſtſpeiſefett andererſeits müſſen, falls 
tete Waaren nebeneinander in einem Ge⸗ 
ſchäftsbetriebe feilgehalten werden, derart 
getrennt fein, daß ein unauffälliges Hinüber⸗ 
und Herüberſchaffen der Waare während des 
Geſchäftsbetriebes verhindert und insbeſondere 
die Möglichkeit, an Stelle von Butter oder 
Butterſchmalz unbemerkt Margarine oder 
Kunſtſpeiſefett dem kaufenden Publikum zu 
verabreichen, thunlichſt ausgeſchloſſen wird. 
Die Entſcheidung darüber, in welcher Weiſe 
dieſen Anforderungen entſprochen wird, kann 
nur unter Berückſichtigung der beſonderen 
Verhältniſſe jedes Einzelfalles und namentlich 
der Beſchaffenheit der dabei in Betracht 
kommenden Räume erfolgen. Doch werden im 
allgemeinen folgende Grundſätze zur Richt⸗ 
ſchnur dienen können: 

1. Es iſt nicht erforderlich, daß die 
Räume je einen beſonderen Zugang für das 
Publikum beſitzen. Es iſt vielmehr zuläſſig, 
daß ein gemeinſchaftlicher Eingang für die 
verſchiedenen Räume beſteht. 

2. Wenn auch die Scheidewände nicht aus 
feuerfeſtem Material hergeſtellt zu ſein 
brauchen, ſo müſſen ſie immerhin einen 
ſo dichten Abſchluß bilden, daß jeder un⸗ 
mittelbare Zuſammenhang der Räume, ſo⸗ 
weit er nicht durch Durchgangsöffnungen her⸗ 
geſtellt iſt, ausgeſchloſſen wird. Als aus⸗ 
reichend ſind beiſpielsweiſe zu betrachten: 
abſchließende Wände aus Brettern, Glas, 
Zement⸗ oder Gipsplatten. Dagegen können 
Lattenverſchläge, Vorhänge, weitmaſchige 
Gitterwände, verſtellbare Abſchlußvorrich⸗ 
tungen nicht als genügend betrachtet werden. 
Bei offenen Verkaufsſtänden auf Märkten 
können jedoch auch Einrichtungen der 
letzteren Art geduldet werden. Die Scheide⸗ 
wände müſſen in der Regel vom Fußboden 
bis zur Decke reichen und den Raum auch 
in ſeiner ganzen Breite oder Tiefe ab⸗ 
ſchließen. 

3. Die Verbindung zwiſchen den abge⸗ 
trennten Räumen darf mittelſt einer oder 
mehrerer Durchgangsöffnungen hergeſtellt 
sein. Derartige Oeffnungen find in der 
Regel mit Thürverſchluß zu verſehen. 

Die vorſtehenden Grundſätze finden 
ſinngemäße Anwendung auf die Räume zur 


ſämmtliche kaiſerl. Poſtämter, 1 


Redaktion und Expedition: 
Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 57. 


— 


Inſertionspreis 


für die Petitſpaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in der 
Expedition Thorn, Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.-Ecke, Annoncen⸗Expedition „Invaliden⸗ 


dank“ in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 


Wien, ſowie von allen andern Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes. 
| Annahme der Inſerate für die nächſte Ausgabe der Zeitung bis 


2 Uhr nachmittags. 


Freitag den 4. März 189. | 


XVI. Jahrg. 


Aufbewahrung und Verpackung der bezeichneten 
Waaren. 

Nach den gleichen Geſichtspunkten iſt die 
Trennung der Geſchäftsräume für Käſe und 
Margarinekäſe zu beurtheilen. 


Politiſche Tagesſchau. 


Der bayeriſche Landwirthſchaftsrath will 
einen praktiſchen Verſuch machen, ob die 
Fleiſchverſorgung des Heeres un⸗ 
mittelbar durch die Landwirthe ausführbar 
ſei. Der Verſuch ſoll bei einem Truppen⸗ 
körper von 500 Mann auf die Dauer von 


ſieben Tagen angeſtellt werden. Prinz 
Ludwig ſprach ſehr entſchieden für den 
Verſuch. 


Wie dem „L.⸗A.“ aus Kamerun ge 
meldet wird, iſt die Beſtrafung der Vane 
in dem dreimonatigen Feldzuge vollſtändig 
gelungen. Es ſoll nunmehr der Buſchkrieg 
gegen die Buli in Angriff genommen werden. 

Die „Köln. Ztg.“ meldet unter dem 
1. März aus London: Heute Nachmittag 
lief aus Peking eine amtliche Depeſche 
über die endgiltige Unterzeichnung der 
engliſch-deutſchen Anleihe ein. Von 
beſtunterrichteter Seite verlautet, daß bis zu— 
letzt ſehr ſtark dagegen gearbeitet wurde. 

Das Attentat gegen den König von 
Griechenland wird vom „Vorwärts“ 
wieder in der bekannten Manier beſpöttelt. 
Das ſozialdemokratiſche Zentralorgan ſchreibt, 
nichts habe dem Könige der Hellenen ge— 
legener kommen können als dies Attentat, 
welches „wie gerufen“ als „Retter“ ge— 
kommen ſei und das einen „höchſt eigen⸗ 
thümlichen Eindruck“ mache. Eigenthümlich 
ſei das übermäßige Ungeſchick der mit Gras⸗ 
gewehren bewaffneten Männer, eigenthümlich, 
daß jede Nachricht über das Verbleiben 
und die Art der Geſchoſſe fehle. Der „Vor⸗ 
wärts“ fragt höhniſch, ob es vielleicht Platz⸗ 
patronen geweſen ſeien, mit denen das Leben 
des Königs Georg bedroht war, und ſchließt 
ſeinen Erguß mit den Worten: „Vorläufig 
iſt es ſchwer, die Sache überhaupt ernſthaft 
aufzufaſſen; jedenfalls dürfte kaum je ein 
Fürſt mit ſo gutem Rechte wie, König Georg 
ausrufen: Geſegnet ſei die Bombe; geſegnet 
ſei das Grasgewehr.“ Es iſt erklärlich, 
daß die Sozialdemokratie den Verſuch macht, 
jedes Attentat in dieſer Weiſe als „beſtellte 
Arbeit“ auszugeben; denn am letzten Ende 
ſtellt es ſich doch jedesmal heraus, daß ihre 
guten Freunde und Anhänger dabei die 
Hand im Spiele gehabt haben. 

Aus Madrid, 2. März, wird ge⸗ 
ſchrieben: Die Rüſtungen dauern fort. Es 
ſind Verhandlungen mit verſchiedenen aus⸗ 
wärtigen Schiffsbauanſtalten über den An⸗ 
kauf neuer Kriegsſchiffe im Gange. 

Nach einer Meldung der „Times“ wurde 
der britiſche Vizekonſul in Odeſſa vor 
einigen Tagen auf einem Spaziergange, den 
er in Begleitung eines Dieners in der Um⸗ 
gebung der Stadt unternahm, angefallen und 
niedergeſchlagen. Auch der Diener wurde 
mißhandelt. Beide blieben bewußtlos liegen 
und wurden beraubt. Bisher ſind keine 
Verhaftungen in dieſer Angelegenheit vor— 
genommen. 

Ueber die Präſidentenwahl in Braſilien 
wird aus Rio de Janeiro, 2. März, gemeldet: 
Soweit die Ergebniſſe der Präſidentenwahl 
bisher bekannt ſind, iſt Campos Salles aus 
San Paulo mit großer Mehrheit zum 
Präſidenten, Roſa Silva aus Pernambuco 
zum Vizepräſidenten gewählt worden. In 
Rio de Janeiro hat ſich die Oppoſition an 
der Wahl nicht betheiligt. Ueberall herrſcht 
Ruhe. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 2. März 1898. 


Die vom Kaiſer bei der geſtrigen 
Rekruten⸗Vereidigung in Wilhelmshafen ge⸗ 
haltene Anſprache hat folgenden Wortlaut: 


„Ihr habt den Eid als Seeleute auf die 
Kriegsflagge geſchworen, welche die Farben 
ſchwarz- weiß - roth trägt. So bedeutet 
Schwarz die Arbeit und die Trauer, Weiß 
Feiertag und Ruhe und Roth das Blut, 
welches viele Vorfahren für das Vaterland 
vergoſſen haben. Ich erinnere daran, daß 
brave Seeleute mit dem letzten Gedanken an 
das theure Vaterland und an die Flagge, zu 
welcher ſie den Eid der Treue geſchworen 
hatten, den Tod in den Wellen gefunden 
haben. Viele von Euren Kameraden ſind 
hinausgezogen, um die Intereſſen des Vater— 
landes zu ſchützen. Denn wo der deutſche 
Aar Beſitz ergriffen und die Krallen in ein 
Land hineingeſetzt hat, das iſt deutſch und 
wird deutſch bleiben. Geht hin und thut 
Eure Schuldigkeit, wie Ihr eben vor Gottes 
Angeſicht geſchworen!“ 

— Se. Majeſtät der Kaiſer fährt morgen 
von Wilhelmshafen über Bremen nach 
Berlin zurück. Die heute in Ausſicht ge⸗ 
nommene Abfahrt des Kaiſers nach Bremer: 
haven mußte wegen heftigen Wogenganges 
unterbleiben. 

— Der Kaiſer wird in Bremen an einem 
ihm zu Ehren im Rathskeller vom Senat 
gegebenen Diner theilnehmen. 

— Der „Lothringer Ztg.“ zufolge wird 

der Kaiſer Ende Mai in Lothringen ein⸗ 
treffen und für ſechs Tage in Schloß Urville 
Aufenthalt nehmen. 
Nach einer Meldung aus Kiel hat 
ſich der Kaiſer in Southampton eine neue 
Rennyacht „Iduna“ bauen laſſen, welche an 
den großen Regatten in Deutſchland und 
England theilnehmen ſoll. 7 

— Ihre Majeſtät die Kaiſerin iſt ſeit 
vorgeſtern durch eine leichte Erkältung ge— 
nöthigt, das Zimmer zu hüten. 

— Die Kaiſerin hat der evangeliſchen 
Gemeinde Wörishofen ein Altarbild ge— 
ſpendet. 


Das preußiſche Staatsminiſterium 
hat bekanntlich die Grundzüge der Ans 
ordnungen über den Geſchäftsverkehr der 
preußischen Staats- und Kommunalbehörden 
feſtgeſtellt, denen zufolge die Schreibweiſe 
der Behörden knapp und klar ſein und ſich 
der allgemein üblichen Sprache des Ver— 
kehrs anſchließen ſoll, wobei entbehrliche 
Fremdwörter, veraltete Kanzlei⸗Ausdrücke 
und überflüſſige Kurialien vermieden werden 
ſollen. Der Finanzminiſter Herr v. Miquel 
hat nunmehr in einem an die untergebenen 
Behörden gerichteten Erlaſſe angeordnet, 
daß die erwähnten Grundzüge von jetzt an 
auch für den Verkehr mit den Reichsbehörden 
und, ſoweit nicht im Einzelfalle Bedenken 
entgegenſtehen, auch mit den Behörden der 
n deutſchen Bundesſtaaten anzuwenden 
ind. 

— Der Eiſenbahnminiſter Thielen hat 
heute das Bett verlaſſen können. 


— Die Petitionskommiſſion des Reichs⸗ 
tages hat heute eine Reſolution des Inhaltes 
beſchloſſen, der Reichstag möge dem Kaiſer 
die Koſten für das Kaiſer Friedrich-Denkmal 
aus Reichsmittelu zu Verfügung ſtellen. 


— Die Budgetkommiſſion des Reichstages 
nahm Nummer 1 des § 1 der Flottenvorlage, 
betreffend den verwendungsbereiten Schiffs⸗ 
beſtand, in der Lieber'ſchen Faſſung unter 
Weglaſſung der von Lieber neu einge⸗ 
ſtellten 13 Panzerkanonenboote an. Die an⸗ 
genommene Faſſung weicht inſofern von der 
Regierungsvorlage ab, als letztere die 
einzelnen Schiffsklaſſen ſummariſch, die erſtere 
dieſe Klaſſen noch nach ihrer taktiſchen 
Gliederung aufführt. Nummer 2 des § 1, 
betreffend die am 1. April 1898 vorhandenen 
und im Bau befindlichen, auf den Sollbe⸗ 
ſtand in Anrechnung kommenden Schiffe, 
wurde nach der Regierungsvorlage ange— 
nommen. 
die Stimmen der Sozialdemokraten und die 
Abgg. v. Jazdzewski, Richter, Galler und 
Müller⸗Sagan, im ganzen mit 21 gegen 7 
Stimmen angenommen. 


Beide Nummern wurden gegen B 


— Die Ausſchüſſe zum neunten deutſchen 
Turnfeſte ſind Sonntag konſtituirt worden. 
1. Vorſitzender wurde der Präſident der 
Hamburger Bürgerſchaft Siegmund Hinrichſen. 
2. Vorſitzender C. Ferd. Laeiß, Präſident der 
Handelskammer. 3. Vorſitzender Profeſſor 
Dr. Hahnemann. Profeſſor Wegehaupt über⸗ 
nahm die Arbeiten des Preßausſchuſſes, 
während zum 1. Schriftführer Dr. Gerten⸗ 
berg, Mittelweg 596, gewählt wurde. 

— Eine deutſche Anſiedelungsbank iſt in 
Berlin begründet worden zu dem Zwecke, 
größere Güter zu erwerben und den je— 
weiligen Verhältniſſen entſprechend, ſei es in 
freier Form, ſei es in Form von Renten— 
gütern, zu veräußern. Der Anſtoß dazu ſoll 
hauptſächlich ausgegangen ſein von dem 
früheren Reichstagsabg. Jordan, welcher auch 


zu dem Aufſichtsrath gehört. Das Aktien- 
kapital beträgt 1 Million Mark. 
— Das Kammergericht hat die Klage 


der deutſchen Gasglühlicht-Geſellſchaft gegen 
andere Firmen wegen Nachahmung des 
Auer'ſchen Gasglühkörpers abgewieſen. 

Wilhelmshafen, 2. März. Der Kaiſer 
machte heute am Quai einen kurzen Spazier— 
gang und beſichtigte dann, begleitet vom 
Vizeadmiral Thomſen und Kontreadmiral 
von Senden-Bibran, den Neubau des Linien— 
ſchiffes „Kaiſer Friedrich III.“ — Geſtern 
Abend fand an Bord des Flaggſchiffes 
„Kurfürſt Friedrich Wilhelm“ ein Diner ſtatt, 
zu welchem Einladungen an den kommandiren⸗ 
den Admiral Knorr, an die Vizeadmirale 
Karcher und Thomſen, an die Kontre— 
Admirale Hoffmann und Büchſel und an 
mehrere höhere Marineoffiziere ergangen 
waren. Während des Diners ſpielte die 
Bordkapelle. Die kaiſerlichen Räume er⸗ 
ſchienen feſtlich erleuchtet, während in der 
Umgebung des Schiffes tiefe Stille herrſchte. 

Kiſſingen, 2. März. Die Kaiſerin von 
Oeſterreich trifft hier am 15. April zum 
Kurgebrauch ein und wird in der Villa 
Monbijou Wohnung nehmen. 


— nn: 


Ausland. 
2. März. Der 
eines hieſigen Blattes, namens Wlodek, 
deſſen Frau, ſowie zwei andere Damen 


wurden verhaftet, weil fie im Beſitze ver- 
botener Broſchüren und Lieder waren. 


Warſchau, Redakteur 


Provinzialnachrichten. 
t Graudenz, 2. März. (Rechnerkurſus. Ver⸗ 
legung der Rehdener Präparandenanſtalt.) Der 


unter Leitung des Herrn Verbandsverwalters 
Heller aus Danzig von Montag bis heute im 
Hotel „Königlicher Hof“ ſtattgefundene Rechner⸗ 
kurſus der Rechner der Raiffeiſenvereine war von 
einigen 40 Herren bejucht. — In das zum alten 
Seminar gehörige in der Nonnenſtraße belegene 
Haus ſiedelt zum 1. April d. Is. die Präparanden⸗ 
anſtalt aus Rehden über. 

Roſenberg, 28. Februar. (Wegen Unter⸗ 
ſchlagung im Amte) hatte ſich in der letzten Straf⸗ 
kammerſitzung der Gemeindevorſteher P. aus dem 
Kreiſe Stuhm zu verantworten. Ein Gendarm 
hatte Bretter, die von einem Diebſtahl her⸗ 
rührten, beſchlagnahmt und zu dem Gemeinde⸗ 
vorſteher P. zur Aufbewahrung gebracht. Dieſer 
brauchte ſehr nothwendig Bretter, und da er ſich 
infolge ſchlechten Weges keine holen konnte, be⸗ 
nutzte er die erwähnten Bretter. Zwar erſetzte er 
dieſelben ſehr bald wieder, mußte aber doch wegen 
Amtsunterſchlagung verurtheilt werden. Er er⸗ 
hielt 3 Monate und 1 Woche Gefängniß. 

Marienwerder, 2. März. (Verkauf der Zucker⸗ 
fabrik.) Die General⸗Verſammlung der hieſigen 
Zuckerfabrik hat heute ebenfalls den Verkauf der 
Fabrik an die Zuckerfabrik Bahnhof Marienburg 
genehmigt. 

Aus der Provinz, 3. März. (Todesfall.) In 
Wiesbaden, wo er als Penſionär ſeinen ſpäten 
Lebensabend zubrachte, iſt vorgeſtern Morgen in 
dem hohen Alter von faſt 90 Jahren der Geh. 
Ober⸗Juſtizrath Johann Ignatz Wetzki, zuletzt 
Landgerichts⸗Präſident in Graudenz, geſtorben. 

Königsberg, 2, März. (Bei dem Feſtmahl), 
das ſich an die Eröffnung des Provinzialland⸗ 
tages ſchloß, hielt Oberpräſident Graf Wilhelm 
ismarck eine Rede, in welcher er ſagte: „Das 
Kaiſerthum iſt der Brennpunkt, in dem alle 
Strahlen unſerer Vaterlandsliebe zuſammen⸗ 
laufen. Denn nur unter einer ſtarken Monarchie 
kann, wie die Geſchichte der letzten Tage wieder 
bewieſen hat, das Ideal der bürgerlichen Freiheit 


geſchützt werden gegen die Gewalt des rohen 
Haufens.“ 


. — Enz 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. Am 4. März 1152, vor 746 
Jahren, wurde Friedrich J. (Barbaroſſa) zum 
deutſchen Kaiſer gekrönt. 
verband er Freigebigkeit und Gerechtigkeit, Ver⸗ 
ſtand und Beredſamkeit und Liebe zu den Künſten. 
Er hat ſein Heer bis an die Grenzen des gelobten 
Landes geführt. Ihm war es beſchieden, ſeine 
Heldenlaufbahn zu enden, wie er ſie begonnen — 
mit einem Kreuzzuge. Der fait 70 jährige Greis 
fand ſein Grab in den Fluten des Salef in 
Cicilien. 


15 Thorn, 3. März 1898. 
e $ür das Kaiſer Wilhelmdenkmal) 
ſind bei unſerer Expedition ferner eingegangen: 
vom Kegelklub Schießplatz 7.50 Mk., in der Ge⸗ 
meinde Korryt geſammelt 8,35 Mk. und vom Rad⸗ 
fahrerverein „Vorwärts“ 50 Mk., im ganzen bisher 
750,40 Mark. Sammelliſte für Korryt: Boſſel⸗ 
mann, Gemeindevorſteher 3 Mk., Teitenbach, Gaſt⸗ 
wirth 1 Mk., Abraham, Gaſtwirth 50 Pf., 
Schmidt, Mühlenbeſitzer 50 Pf., Wolff, Beſitzer 
50 Pf., Retzlaff, Beſitzer 50 Pf. Fritz, Beſitzer 
30 Pf., Lange, Beſitzer 40 Pf., Lenz, Beſitzer 35 
Pf., Faltiewicz, Beſitzer 50 Pf., Zielinski, Beſitzer 
a Pi. fe Beſitzer 30 Pf., Summa 

30 

— (Berjonalien) Dem Vikar an der 
St. Jakobskirche hierſelbſt Guckowski iſt die Ver⸗ 
waltung dieſer Pfarrei übertragen. f 

— Vereinfachtes Gepäckabfertigungs⸗ 
verfahren.) Vom 1. Februar d. J. ab iſt auch 
im Bezirk der Eiſenbahn⸗Direktion Bromberg ein 
vereinfachtes Gepüäckabfertigungsverfahren für 
dasjenige Reiſegepäck, bei welchem Uebergewicht 
nicht in Frage kommt und daher Gepäckfracht 
nicht zu erheben iſt, alſo lediglich für das Frei⸗ 
gepäck, zur Einführung gelangt, und zwar in nach⸗ 
bezeichneten Verkehrsbeziehungen: von Bromberg 
nach Berlin Stadtbahn über Schneidemühl, nach 
Poſen, nach Thorn Hauptbahnhof, nach ud» 
wrazlaw, nach Nakel, nach Graudenz über 
Laskowitz, von Küſtrin Vorſtadt nach Berlin, nach 
Kottbus, von Gneſen nach Poſen, von Inowrazlaw 
nach Poſen, von Thorn Hauptbahnhof nach Berlin 
über Schneidemühl und nach Poſen, ſowie auch 
für den Verkehr in der umgekehrten Richtung. 

— (Eiſenbahn Marienburg ⸗ Thorn.) 
Wie ſchon erwähnt, haben in voriger Woche Ver⸗ 
treter der Eiſenbahn⸗ Direktionen Danzig und 
Bromberg in Graudenz eine Beſprechung über 
die Umwandlung der Weichſelſtädtebahn in eine 
Hauptbahnſtrecke gehabt. Wie die „D. 3.“ erfährt, 
wurde eine Einigung erzielt; die in der Konferenz 
gefaßten Entſchlüſſe liegen gegenwärtig der höheren 
Inſtanz zur Genehmigung vor. 

— (Stadtverordnetenſitzung.) In vier 
mit achttägigen Pauſen abgehaltenen Sitzungen 
iſt die Arbeit der Etatsberathung geſtern zu Ende 
geführt worden. Noch in keinem der Vorfahre 
hat man ſo angeſtrengt arbeiten müſſen. An die 
Thätigkeit der Stadtverordneten wachſen die An⸗ 
forderungen mit der Zunahme der Größe der 
Stadt und des Umfanges der Geſchäfte in allen 
Zweigen der ſtädtiſchen Verwaltung von Jahr 
zu Jahr; es ergiebt ſich ein bedeutender Unter⸗ 
ſchied, wenn man die jährliche Zahl der Stadt⸗ 
verordnetenſitzungen und der in ihnen erledigten 
Vorlagen heute mit dem Geſchäftsumfang der 
Stadtverordneten⸗ Sitzungen vor 10 und 15 
Jahren vergleicht. Die geſtrige Sitzung wurde 
von dem Stadtverordneten ⸗Vorſteher Herrn 
Prof. Boethke eröffnet. Anweſend waren nur 
25 Stadtverordnete, die Sitzung war alſo wieder 
nur ſchwach beſucht. Am Tiſche des Magiſtrats 
die Herren Oberbürgermeiſter Dr. Kohli, Bürger⸗ 
meiſter Stachowis, Stadtbaurgth Schultze und 
Syndikus Kelch. Zunächſt trägt Herr Ober⸗ 
bürgermeiſter Dr. Kohli den nach Paragraph 61 
der Städteordnung zu erſtattenden Bericht über 
die Verwaltung und den Stand der Gemeinde⸗ 
angelegenheiten pro 1. April 1897/98 vor, aus 
dem das folgende angeführt ſei. An Verände⸗ 
rungen im Magiſtratskollegium iſt im Berichts⸗ 
jahre nur eine vorgekommen: an Stelle des 
Grob zu unſer aller Bedauern ausgeſchiedenen 
Stadtrath Kittler iſt Stadtrath Borkowski ein⸗ 
getreten. Die Stadtverordneten⸗Verſammlung 

ählte zu Beginn des Jahres 35 Mitglieder, im 
Laufe des Jahres ſchied noch ein weiteres Mit⸗ 
glied (Profeſſor Feyerabendt) aus; neugewählt 
wurden die Herren Kolleng und Roggatz. Die 
Kämmereiverwaltung wird vorausſichtlich mit 
einem Defizit von 29000 Mark abſchließen in⸗ 
folge der nicht vorherzuſehenden Steigerung der 
Kreisabgaben um 46000 Mark. Da außeretats⸗ 
mäßig im Berichtsjahre noch 16000 Mark aus⸗ 
gegeben ſind (9000 Mark für Straßenumpflaſterung, 
2000 Mark Unterſtützung für die Ueberſchwemmten, 
2000 Mark für den Kaiſerbeſuch, 2000 Mark für 
eine Feuerſpritze, 1000 Mark für einen Spreng⸗ 
wagen), kann man mit dem vorausſichtlichen Ab⸗ 
ſchluß der Kämmereikaſſe noch ganz zufrieden 
ſein. Der Reſtenfonds der Kämmereikaſſe be⸗ 
trägt 83000 Mark er iſt angeſammelt aus Ueber⸗ 
ſchüſſen früherer Jahre. Der Kämmereikapitalien⸗ 
fonds beträgt 2223000 Mark, gegen 2227000 
Mark; a ige eon erklärt ſich daraus, daß eine 
Ausgabe für erworbene Grundſtücke in Abzug ge⸗ 
kommen iſt. Das Depoſitorium der milden 
Stiftungen verwaltet 71 verſchiedene Vermögens⸗ 
mafjen; der Fonds beträgt 1465000 Mark gegen 
1495000 Mark im Vorjahre; die Abnahme er⸗ 
elärt, fich daraus, daß die alaſtädtiſche Kirchen⸗ 
gemeinde ihr Kapital zum Thurmbau heraus⸗ 
gezogen hat. Im ganzen verwaltet die Kämmerei⸗ 
kaſſe ein Geſammtvermögen von 5437000 Mark. 
Veränderungen im Grundbeſſtz find folgende ein⸗ 
getreten: erworben hat die Stadt einen Streifen 
Land zu dem Schulgrundſtück auf der 
Vorſtadt, das Lewin'ſche Grundſtück an der 
Mellienſtraße und den Zohlſchuppen nebſt Bau⸗ 
ſtelle veräußert ein Stück Terrain am ſtädtiſchen 
Turnplatz an das Gymnasium zum Bau einer 
Gymnaſial⸗Turnhalle und ein Theil des Graben⸗ 
geländes an den Juſtizfiskus zum Bau eines 
Amtsgerichtsgebäudes und zur Erweiterung des 
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zu Gunſten der Stadt entſchieden, zu Ungunſten 
iſt ausgefallen der Prozeß wegen der kommunal⸗ 
rechtlichen Eigenſchaft der Ortſchaft Schmolln. 
Nachdem die Stadt in zwei Inſtanzen verur⸗ 
theilt, ift wiederum Reviſion eingelegt; ſollte die 
Entſcheidung endgiltig zu Ungunſten der Stadt 
fallen, ſo würde die Aufhebung der allerhöchſten 
Kabinetsordre wegen Errichtung eines Kämmerei⸗ 
gutsbezirkes Thorn nachgeſucht werden. Außer⸗ 
em wurde ein Prozeß mit der Ortſchaft Neu⸗ 
bruch wegen Lieferung des Bauholzes zum Schul⸗ 
hausbau geführt, für welche Leiſtung nunmehr 
der verpflichtete Beſitzer des zu dem Gemeinde⸗ 
bezirk gehörigen Gutes herangezogen werden ſoll. 
Das Stadtbauamt hat neben den laufenden 
Arbeiten das Projekt für den Neubau der Knaben⸗ 
mittelſchule vorbereitet; aus welchen Gründen 
ſich der Bau verzögert hat, iſt bekannt. Die Neu⸗ 
bearbeitung des Projekts iſt nahezu zum Ab⸗ 
ſchluß gekommen. Ferner wurde das Projekt des 
Zollſchuppen⸗Baues bearbeitet und der Bau der 
Uferbefeſtigung ſoweit vorbereitet, daß im Früh⸗ 
jahr damit begonnen werden kann. Der Rath⸗ 
hausthurm hat eine gründliche Ausbeſſerung er- 
fahren. Zurückgeſtellt ſind die Projekte des 
Baues eines Polizei- und Feuerwehrwachtlokals 
auf der Bromberger Vorſtadt, des Spritzenhauſes 
am Zwinger und der Bedürfnißanſtalten. Es 
werden hierüber neue Vorlagen vorbereitet. Der 
Entwurf über Herſtellung eines Anſchlußgeleiſes 
zum Schlachthauſe iſt umgearbeitet und wird zur 

arlage kommen. Ebenſo bereitet das Stadt⸗ 
bauamt das Projekt eines aus Eiſen zu erbauen⸗ 
den Petroleumſchuppens vor. Das Straßen⸗ 
pflaſter iſt in umfangreicher Weiſe umgepflaſtert 
worden. Die fertiggeſtellten Bauausführungen 
haben ſich im Rahmen der bewilligten Summen 
gehalten. Brände fanden im Berichtsjahre 23 
ſtatt, der größte Theil davon, 17 konnten mit 
Hilfe der Nachtfeuerwache unterdrückt werden. 
Welchen Vortheil die Stadt von der Nachtfeuer⸗ 
wache hat, geht am beſten aus der Höhe der 
Ausgabe für Löſchgebühren hervor; 1895/96 wurden 
bei 37 Bränden 6400 Mark gezahlt, 1896/97 bei 
22 Bränden 1110 Mark und 1897/98, im Berichts⸗ 
jahre, bei 23 Bränden nur noch 740 Mark. Brand⸗ 
ſchäden wurden im Berichtsjahre 9180 Mark 
gezahlt, wovon 6300 Mark (zwei Drittel) aus 
der Rückverſicherung gedeckt wurden. Das Ver⸗ 
mögen der ſtädtiſchen Feuerſozietät betrug Ende 
1896 1492 600 Mark, Ende 1897 1517000 Mark. 
Auf der Uferbahn hat ſich der Verkehr wieder 
etwas gehoben, die Zahl der eingegangenen 
Waggons iſt geſtiegen. Zur Erweiterung der 
Uferbahn ſoll eine neue Geleisanlage mit einem 
Koſtenaufwande von 37000 Mark hergeſtellt 
werden; der Bau wird im Frühjahr in Angriff 
ee Die Schulkaſſe ſchließt nur mit einem 

orſchuß von 2500 Mark ab, trotzdem 15500 Mk. 
gegen das Etatsſoll mehr verausgabt worden 
ſind. Die Schülerzahl hat ſich bei den gehobenen 
Schulen vermehrt: bei der Knabenmittelſchule 
um 27 Schüler, bei der höheren Mädchenſchule 
um 27 und bei der Bürger⸗Mädchenſchule um 
acht Schülerinnen. Obwohl die Zunahme der 
Schülerzahl ſehr erfreulich iſt, macht ſie ſich bei 
dem Mangel an Klaſſenräumen doch empfindlich 
hemerkbar. Zu den Beſoldungsänderungen der 
Lehrer an den gehobenen Schulen iſt die Genehmi⸗ 
Pn der Aufſichtsbehörde noch nicht eingegangen. 

on Veränderungen in den Lehrerkollegien iſt 
die Wahl des Mittelſchullehrers Lottig zum 
Rektor der Elementar ⸗Mädchenſchule zu er⸗ 
wähnen. Die Forſtkaſſe hat 1896 97 eine Ein⸗ 
nahme von 107600 Mk. und eine Ausgabe von 
54700 Mk. gehabt, der Ueberſchuß an die Kämme⸗ 
reikaſſe betrug 42 200 Mk. Von dem Beſtande 
von 10700 Mark ſoll noch die Hälfte an die 
Kämmereikaſſe abgeführt werden. Der Holzein⸗ 
ſchlag hat ſich in den alten Grenzen bewegt, es 
iſt namentlich auf Ausholzung von Nutzholz ge⸗ 
ſehen worden. Die Preiſe ſind für Nutz⸗ und 
Brennholz geſtiegen; das eingeſchlagene Holz iſt 
ſchon jetzt verkauft. Für die Wegebauten wurden 
auf die Koſten von 3000 Mark vom Kreiſe 2600 
Mark erſtattet. Der Kulturſtand der ſtädtiſchen 
Forſt iſt ein guter. Der Kiefernſpinner und die 
Riefernblattwespe ſind in der Forſt aufgetreten; 
ihre Verbreitung wird beobachtet, damit eventl. 
Schutzmaßnahmen getroffen werden. Bei der 
A „Kaſerne it zum Bau eines Militär⸗ 
Zentral-Gefängniſſes Terrain abgetreten. Bei der 
ſtädtiſchen Ziegelei wird im nächſten Jahre durch 
die Lieferungen für den Thurmbau an der alt⸗ 
ſtädtiſchen evangel. Kirche und für den Bau der 
Knaben = Mittelichule mit den alten Beſtänden 
aufgeräumt werden, ſodaß ein Zinsverluſt weg⸗ 
fallen wird. Das Dezernat der Gasanſtalt hat 
für Stadtrath Kittler Stadtrath Fehlauer über⸗ 
nommen. Zum Erweiterungsbau iſt bisher die 
Genehmigung der Aufſichtsbehörde nicht ertheilt. 
Der Gaskonſum und der Verkauf der gewonnenen 
Nebenprodukte iſt ein lohnender geweſen; die 
Straßenbeleuchtung iſt durchweg mit Gasglühlicht 
eingerichtet. Der Gaskonſum hat betragen 1406000 
Kbm. gegen 1255000 Kbm. im Vorfahre. Der 
Gaspreis iſt für den Privatgebrauch von 28 auf 
16 in herabgeſetzt, infolge deſſen eine weitere 
Preisherabſetzung für die Bahnverwaltung er⸗ 
folgen mußte. Die Zahl der öffentlichen Flammen 
hat ſich von 415 auf 430 und die der Privat⸗ 
flammen von 10800 auf 12043 vermehrt. Gegen 
1896 hat die Gasanſtaltskaſſe einen um 10000 Mk. 
höheren Ueberſchuß geliefert. Sämmtliche Schul⸗ 
den hat die Gasanſtalt bezahlt; der Reſervefonds, 
der zum Erweiterungsbau angeſammelt ift, be⸗ 
trägt 133000 Mark. Das Schlachthaus hat eine 
geſteigerte Frequenz, namentlich in Schweinen, 
von denen im Berichtsjahre 12300 Stück ge⸗ 
ſchlachtet wurden. Das Dezernat der Waſſer⸗ 
leitung und Kanaliſation hat an Stelle des 
Stadtraths Kittler Stadtrath Kriwes über⸗ 
nommen, Der Waſſerverbrauch hat im Berichts⸗ 
jahre 409291 Kbm. betragen gegen 331800 Kbm. 
im Vorjahre. Täglich wurden 1240 Kbm. ver⸗ 
braucht gegen 918 im Vorjahre; pro Kopf ſtellt 
ſich der tägliche Verbrauch auf 33 Liter. An die 
Waſſerleitung und Kanaliſation ſind 910 Grund⸗ 


ſtücke angeſchloſſen, 10 nur an die Waſſerleitung.] I 


Außer einigen fiskaliſchen Baulichkeiten ſind jetzt 
ſämmtliche Grundſtücke angeſchloſſen. Es kamen 
im Berichtsjahre 3 Hauptrohrbrüche vor. In der 
Armenverwaltung ſind für die Ortsarmen 29600 


2 en | 8 Mark aufgewendet worden gegen 26900 Mk. im 
Gerichtsgefängniſſes. Bebauungspläne find fertig⸗ i ES f 
geſtellt fr die Fiſcherei⸗Vorſtadt und fü fertig⸗[Vorjahre. Im ſtädtiſchen Krankenhauſe lagen 


r die öſt⸗ 
liche Culmer Vorſtadt. Prozeſſe ſchweben mit 
Götze und Niedermeyer und dem Gutsbeſitzer 
Neumann⸗Wieſenburg. Der Prozeß 
Gemeinde Mocker wegen Uebernahme eines Theils 


der Armen⸗ und Schullaſten von Mocker wurde 


mit der D 


im Durchſchnitt gleichzeitig 90 Kranke. Eine un⸗ 
gewöhnlich hohe Ziffer wie ſeit langen Jahren 
nicht hatte ein Tag im Februar mit 138 Kranken. 
die durchſchnittliche Verpflegungsdauer betrug 
27,3 Tage. Der angeſchaffte Röntgen ⸗Appaxat 
funktionirt gut und hat ſchon verſchiedentlich 


Verwendung gefunden, auch noch von anderer 
Seite als blos ſeitens der Anſtaltsärzte. 
Siechenhaus iſt durchſchnittlich mit 42 Siechen 
belegt geweſen. Vom St. Jakobshoſpital ſind zwei 
Grundſtücke verkauft worden. Das Kinderheim 
war mit 48 Zöglingen belegt; für die austretenden 
Kinder, Knaben und Mädchen, ſind hier Stellun⸗ 
gen gefunden worden. Der Waiſenrath hat vier 
Knaben der 
überweiſen müſſen. Bei 
kaſſſe hat eine eingehende Reviſion der Kaſſe 
und Kaſſenbücher unter Heranziehung einer Hilfs⸗ 
kraft ſtattgefunden. Der Kaſſenbeſtand iſt bis auf 
kleine Beſtände, über welche das nähere noch feſt⸗ 
zuſtellen, in Ordnung gefunden worden. Es find 
aber viele Prüfungsbemängelungen über Ein⸗ 
tragungskorrekturen und Falſchberechnungen ge⸗ 
macht worden. Wegen dieſer Verſehen und weil 
dem Rendanten eine Schädigung des Anſehens 
der Kaſſe zur Laſt zu legen iſt, hat der Kaſſen⸗ 
vorſtand in ſeiner Sitzung vom 21. Februar be⸗ 
ſchloſſen, dem Rendanten das Dienſtver⸗ 
hältniß zum 1. Juni zu kündigen. Der 
Magiſtrat hatte als Aufſichtsbehörde ſchon die 
Kündigung des Rendanten zum 1. März bean⸗ 
tragt, woran auch feſtgehalten werden ſoll. Der 
Honigkuchenfabrikant Weeſe hat eine eigene Fabrik⸗ 
krankenkaſſe errichtet. Beim Gewerbegericht ſind 
164 Streitſachen anhängig gemacht worden; nur 
in einer Sache iſt Berufung eingelegt worden. 
Die Bevölkerungsbewegung hat im Berichtsjahre 
ein Plus der Angezogenen gegen die Abgezogenen 
um 834 aufzuweiſen. 
Berichtsjahre viel weniger wie früher geweſen. — 
Der Vorſitzen de spricht Herrn Oberbürgermeiſter 
Dr. Kohli den Dank der Verſammlung für den 
umfangreichen Bericht aus. Stv. Leutke richtet 
im Anſchluß an den Bericht eine Anfrage an den 
Magiſtrat. In dieſem eisarmen Jahre würden 
in verſchiedenen Städten in den Schlachthäuſern 
Eismaſchinen in den Kühlhäuſern aufgeſtellt, jo 
in Danzig; in Graudenz wolle man es anregen. 
Ob eine ſolche Anlage nicht auch hier gemacht 
werden könne, ſie würde vielen Beifall finden. 
Die Koſten würden nicht groß ſein und von der 
Bürgerſchaft gewiß gern getragen werden. Ober⸗ 
bürgermeiſter Dr. Kohli: Er nehme an, daß Herr 
Leutke nur eine Anregung geben wolle, und werde 
davon dem Dezernenten des Schlachthauſes Mit⸗ 
theilung machen. — Es kommen nunmehr die 
Vorlagen des Verwaltungs⸗Ausſchuſſes zur Be⸗ 
rathung, für welche Stv. Henſel referirt. 1. 
Fürſorge für die Relikten der beſoldeten Magiſtrats⸗ 
mitglieder. Die Kommiſſion, welche ſich mit der 
Vorlage beſchäftigt, hat ſich zwar mit derſelben 
im Prinzip einverſtanden erklärt, aber immer 
wieder Vertagung beſchloſſen. Mit Rückſicht 
darauf, daß im nächſten Fahre dem preußiſchen 
Landtage eine Vorlage über dieſe Materie ge⸗ 
macht werden ſoll mit Inkrafttreten zum Jahre 
1900, legt der Magiſtrat die Vorlage wiederum 
vor. Der Ausſchuß hat Vertagung auf ein Jahr 
beſchloſſen. Die Verſammlung ſtimmt dem 
debattelos zu — 2. Von der definitiven Anſtellung 
des Nachtwächters Piſchke nimmt die Verſamm⸗ 
lung Kenntniß. Es ſoll dem P. aufgegeben 
werden, ſeinen Wohnſitz in Thorn zu nehmen; er 
wohnt in Mocker. — 3. Eine Umzugskoſten⸗Ent⸗ 
ſchädigung für einen aus Elbing angezogenen 
Bureauaſſiſtenten wird auf 14,16 Mk. feſtgeſetzt. 
4. Eine erlaſſene Ordnungsſtrafe wegen un⸗ 
entſchuldigten Fernbleibens von der Stadtver⸗ 


ordnetenſitzung wird auf den begründeten Ein⸗[Daß 


ſpruch des Betreffenden niedergeſchlagen. — 5. 
Vermiethung eines zwiſchen dem ſtädtiſchen und 
dem Thober'ſchen Lagerplatz gelegenen Platzes 
auf 3 Jahre. Auf ſeine dan nach einem ver⸗ 
fügbaren Lagerplatz ſoll dem Kaufmann H. Netz, 
der früher einen Platz am Katzenkopf in Pacht 
batte, ein 135 Quadratmeter großer Platz zwiſchen 
dem ſtädtiſchen und dem Thober'ſchen Lagerplatz 


vom 1. April d. Js. bis dahin 1901 zu dem jähr⸗ 
lichen Miethspreiſe von 75 Mark überlaſſen 


werden. Die Miethe iſt um 25 Mark billiger als 
bei den anderen Plätzen, weil N. nicht verpflichtet 
ſein ſoll, den Platz zu umzäumen; er darf nur 
leere Fäſſer, nicht volle Petroleumfäſſer lagern. 
Der Vorſitzende theilt mit, daß ihm hierzu ein 
Schreiben des Holzhändler Blum zugegangen ſei, 
welcher erklärt, daß er auch für den Platz, von 
deſſen Vermiethung er durch die Tagesordnung zur 
Stadtverordnetenſitzung erfahren, Reflektant ſei 
und die doppelte Pacht biete (angegeben war die 
Pacht in der Tagesordnung nicht), er bitte ihm 
den Entſchluß zu ertheilen. Nachdem ſich Bürger⸗ 
meiſter Stachowitz zu der Eingahe geäußert, 
nimmt die Verſammlung von der Berückſichtigung 
derſelben Abſtand und a i die Vermiethung 
an Kaufmann Netz. — Es folgt die Berathun 

der Vorlagen des Finanz Ausſchuſſes; Referen 

Stv. Dietrich. 1. Geſuch der hieſigen Ge 
meindebeamten, auch ihnen, wie den Lehrern an 
den gehobenen Schulen, Wohnungsgeldzuſchuß zu ge⸗ 
währen. Es war beſchloſſen das Geſuch auf 4 Wochen 
zu vertagen, um es bei Vorlage des Kämmerei⸗ 
hauptetats zu berathen. Der Magiſtrat hatte 
Stellung dahin genommen, daß das Geſuch unter 
den gegenwärtigen finanziellen Verhältniſſen vor⸗ 
läufig abzulehnen ſei. Ebenſo war zuerſt der Be⸗ 
chluß der Stadtverordneten⸗Verſammlung ausge⸗ 
fallen, dann war die Vertagung auf vier Wochen 
beſchloſſen worden. Die vereinigten Ausſchüſſe 
beantragen nun wiederum Ablehnung mit folgen⸗ 
der Begründung: Obwohl das Geſuch von einer 
Seite recht warm befürwortet worden ſei, ſei der 
Ausſchuß doch zu dem Beſchluß gekommen, das⸗ 
elbe mit Rückſicht auf die ungünſtigen wirth⸗ 
ſchaftlichen Verhältniſſe unſerer Stadt abzu⸗ 
lehnen. Die Anforderungen an die Steuerkraft 
der Stadt könnten nicht noch höher geſtellt 
werden. Ueberall ſei bei unſeren Nachbarorten 
ein Fortſchritt im Handel und Gewerbe zu 
konſtatiren, bei uns aber nicht. Die An⸗ 
forderungen an die Steuerkraft ſeien wohl 
größer geworden, aber nicht dieſe ſelbſt. Wenn 
ſie auch etwas zugenommen, ſtehe das doch 
in keinem Vergleich zu den Verhältniſſen der 
Nachbarſtädte Graudenz, Bromberg und Inowraz⸗ 
aw. Thorn befinde ſich in einem wirthſchaft⸗ 
lichen Stillſtand und Stillſtand ſei Rückſchritt. 
Unter dieſen Verhältniſſen müſſe vorläufig von 
der Gewährung eines Wohnungsgeldzuſchuſſes 
auch an die Gemeindebeamten abgeſehen werden; 
man könne ſich damit wieder beſchäftigen, wenn 
die Verhältniſſe bei uns beſſer werden, was aber 
nicht anzunehmen ſei Ohne Debatte wird nach 
dem Berichte des Referenten das Geſuch ein⸗ 
ſtimmig abgelehnt. (Daß die Ablehnung ein⸗ 
ſtimmig erfolgte, iſt er Ake überraſchend; 
es iſt anzunehmen, daß bei voller Beſetzung der 
Verſammlung auch Stimmen für das Geſuch ab⸗ 
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gegeben worden wären, denn in früherer Sitzung 
ind aus der Verſammlung zwei Anträge auf Ge⸗ 
nehmigung geſtellt worden. Das Bild, welches 
im Ausſchuß von den wirthſchaftlichen Verhält⸗ 
niſſen Thorns gemacht worden, ſcheint uns etwas 
zu grau gemalt. Wenn die Anſicht richtig wäre, 
daß eine e der Verhältniſſe bei uns nicht 
zu erwarten, welche Ausſichten hätten da die 
zemeindebeamten für die Aufbeſſerung ihrer Ge 
hälter! Dieſe Klagen über die wirthſchaftlichen 
Verhältniſſe Thorns ſind ſchon ſeit Jahren aus 
den Handelskammerberichten bekannt, und es ver⸗ 
dient konſtatirt zu werden, daß ſie durch den 
ruſſiſchen Handelsvertrag, von dem man ſich 
goldene Berge für Thorn verſprach, nicht aufge 
hoben worden ſind. Durch den ruſſiſchen Handels⸗ 
vertrag, für den auch die beiden ſtädtiſchen 
Kollegien eintraten, ſind aber die Ueberweiſungen 
aus der lex Huene an die Kreiſe verloren gegangen, 
woraus die Steigerung der Kreisabgaben ihren 
Grund hat. Und die Kreisabgaben ſind es, die 
unſere Finanzen gegenwärtig verſchlechtern. Die 
Segnungen“ des ruſſiſchen Handelsvertrages 
haben zu ihrem Theile nicht die geringſte Steige⸗ 
rung der Steuerkraft in unſerer Kommune ge⸗ 
bracht, im Gegentheil ſind ſie zum ſchweren Nach⸗ 
theil für uns ausgeſchlagen. Damit hat ſich er⸗ 
füllt, was von allen Einſichtigen vorausgeſagt, von 
den blinden Anhängern deſſelben aber heftig 
beſtritten wurde. Uns iſt nur mit Aufhebung 
des ruſſiſchen Handelsvertrages zu helfen, und 
darum muß dieſe die Parole bei Ablauf deſſelben 
ein. Wir hoffen, daß nun allen die Augen aufge⸗ 
gangen ſind. Zu den ungünſtigen Finanzverhält⸗ 
niſſen ſchlechte allgemeine wirthſchaftliche Ver⸗ 
hältniſſe — jedenfalls weiſt dieſe Schilderung auf 
die Nothwendigkeit hin, daß die Bürgerſchaft die 
Wahrnehmung der Intereſſen der Kommune na 
ſorgſamer Wahl nur in die Hände tüchtiger 
Männer legen ſollte und daß ſich wie an vielen 
anderen Orten, ſo auch bei uns neben den eigent⸗ 
lichen Vertretern der Bürgerſchaft auch ſonſt no 
Männer aus der Bürgerſchaft zur Mitarbeit am 
kommunalen Fortſchritt finden müſſen. D. Red.) 
— 2. Haupthaushaltsplan für die Käm⸗ 
merei⸗Verwaltung für 1. April 1898/99. 
Der Etat ſchließt in Einnahme und Ausgabe mit 
843200 Mk. gegen 809750 Mk. im Vorfahre ab. 
Nähere Angaben haben wir über den Etats⸗ 
entwurf bereits gemacht. Durch Zuſchläge zur 
Staatsſteuer ſind aufzubringen 455190 Mk. 
51250 Mk. mehr als im Vorjahre. Es ſollen er⸗ 
hoben werden: 184 pCt. Gemeindeſteuer, 
167 pCt. Gewerbeſteuer, 100 pCt. Gewerbe⸗ 
ſteuer der Schiffer, 175 pCt. Grund⸗ und Ge⸗ 
bäudeſteuer, 100 pt. Gebäudeſteuer auf der 
Culmer⸗ und Jakobs⸗Vorſtadt (welche Vorſtädte 
den Nutzen der Kanaliſation nicht haben) und 
76 pCt. Zuſchläge zur Gebäudeſteuer an Kanal? 
gebühr. Das Staatsſteuerſoll iſt um 12000 ME. 
höher angenommen. Beim Titel 1 B: Sächliche 
Ausgaben zum Geſchäftsbetriebe des Magiſtrats, 
nimmt Bürgermeiſter Stachowitz das Wort, 
um auf die Vergebung der ſtädtiſchen Druckſachen 
zurückzukommen. Die hieſigen Buchdruckereibeſitzer 
hätten in dieſer Sache eine öffentliche Erklärung 
in den ihnen naheſtehenden Zeitungen erlaſſen. 
Es ſei erklärlich, wenn jemand, der glaube, da 
ihm Unrecht geſchehen, dies geltend zu machen 
ſuche, aber man dürfe dabei nicht ungerechtfertigte 
Angriffe machen, wie fie die Erklärung der Buch 
druckereibeſitzer gegen den Magiſtrat enthalte. 
aß der Magiſtrat und die Stadtverordneten 
bereit find, die heimische Induſtrie zu unterſtützen, 
ſei doch wohl bekannt genug, eine chineſſſche 
Mauer könne aber nicht um die Stadt aufgeführt 
werden. Das würde der Induſtrie der Stadt 
ſelbſt nicht zum Vortheile ſein, denn ſie würde 
dadurch zu einer Treibhauspflanze. Auswärtige 
Konkurrenz würde auch ſonſt bei We ee 
aan Lieferungen herangezogen, z. B. bei 
Vergebung von Kohlenlieferungen, (eine Kohlenberg⸗ 
werkinduſtrie exiſtirt in oder um Thorn nicht, 
wohl aber ſeit langen Jahren leiſtungsfähige 
Betriebe von Buchdruckereien, die man ni t busen 
Begünstigung von unlauterer Konkurrenz zwe 
Erzielung von Schleuderpreiſen herabbringen darf. 
Anmerkung der Redaktion.) — und es habe noch 
keiner gejagt, daß die Stadt dadurch ruinirt würde. 
Wenn eine ſolche Erklärung, wie die der Buch⸗ 
druckereibeſitzer erlaſſen werde, dann müſſe man 
verlangen, daß ſie richtige Angaben machen. Da 
die Erklärung die ſtädtiſche Behörde als un⸗ 
gerecht hinſtelle, jo ſeien den Herren Schreiben 
mit dem Erſuchen um Berichtigung der un⸗ 
richtigen Angaben zugegangen. Die Herren hätten 
aber dieſem Erſuchen nicht entſprochen und das 
Schreiben des Magiſtrats verſchwiegen.“) Deshalb 
ſehe er ſich veranlaßt, zu erklären, daß die öffent⸗ 
liche Erklärung der Buchdruckereibeſitzer in folgen⸗ 
den Punkten falſch ſei: 1. ſei der alte Druck⸗ 
ſachen⸗Preistarif nicht vom Magiſtrat und einem 
Buchdruckereibeſitzer gemeinschaftlich, ſondern allein 
von einem Buchdruckereibeſitzer e Nane worden; 
2. nicht nur das Gebot von Sauer⸗Danzig, jondern 
auch das der „Danz. Neueſte Nachr.“ ſei niedriger 
als die Gebote der hieſigen Druckereien geweſen, 
denn die „Dz. N. N.“ hätten nicht 125 pCt., 
ſondern nur 25 pCt. über den neuen Tarif ge⸗ 
boten, was auch in den Berichten über die be⸗ 
treffende Stadtverordnetenſitzung falſch geſtanden 
habe. (Ob ſich da der Referent in der Stadt⸗ 
Je ſe das fue nicht verſprochen hat? D. Red.); 
2 ſei das Erſuchen der Buchdruckereibeſitzer, den 
Spruch des Ehrenſchiedsgerichts in Leipzig abzu⸗ 
warten, vom Magiſtrat nicht unberückſichtigt ge⸗ 
laſſen, ſondern das Schreiben ſei dem Ausſchuß 
des tee worden und habe der Berichterſtattung 
des Referenten mit zu Grunde gelegen; 4. könne 
ja ſein, daß er, Redner, ſich bei Besprechung der 
Gebote über die Höhe der Differenz in den 
Ziffern etwas vergriffen hahe, aber wahr bleibe, 
daß die Gebote der hieſigen Druckereien das Drei⸗ 
bis Dreieinhalbfache von dem fordern, was bis⸗ 
her für die ſtädtiſchen Druckſachen gezahlt worden 
ſei. (Bravo.) (Das Schwergewicht in dieſer 
Sache liegt doch darin, daß der Magiſtrat ohne 
Zuziehung von Sachverſtändigen einen Preis⸗ 
tarif, über deſſen in ihren Gründen bekannte 
Unterbietung man in der Stadtverordneten⸗Ver⸗ 


) Wie wir mittheilen können, iſt auf das hier an⸗ 
geführte Schreiben des Magiſtrats an die hieſigen Buch⸗ 
druckereibeſitzer eine Antwort erfolgt. Darin wird die Zu⸗ 
muthung, Angaben in ihrer Erklärung zu berichtigen, von 
den Buchdruckereibeſitzern abgelehnt, und dem Magiſtrat 
anheimgeſtellt, falls er eine Gegenerklärung für geboten 
hält, ſie ſeinerſeits zu veröffentlichen. Von einem Ver⸗ 
chweigen kann alſo keine Rede ſein. Die Antwort iſt 


— 


dem Magiſtrat geſtern mittags, noch einige Stunden vor 
Beginn der Stadtverordnetenſitzung, zugeſtellt worden. 


ſammlung oft den Kopf geſchüttelt, ohne weiteres 
um 50 pet, herabſetzte und dann den Vor⸗ 
wurf einer Ringbildung gegen die Buchdruckerei⸗ 
beſitzer erhob, obgleich das Mindeſtgebot derſelben 

en alten Tarif noch nicht erreichte. 
Nach den Ausführungen vom Magiſtratstiſche 
ſchien man in der Stadtverordneten⸗Verſamm⸗ 
lung indeß der Meinung, daß auch das Mindeſt⸗ 
gebot der hieſigen Druckereibeſitzer noch über den 
alten Tarif hinausging. Mit den ungerecht⸗ 
fertigten Angriffen hat der Magiſtrat begonnen, 
denn die Wahrung ihrer berechtigten Intereſſen 
ſeitens Gewerbetreibender ift doch noch lange 
keine Ringbildung, ſonſt müßte man die ge⸗ 
werbliche Intereſſenvertretung durch Innungen 
. auch als ſolche bezeichnen. Die Red.) 
Win Titel 8, für Kultus und Unterricht, für 


ſportlichen Veranſtaltungen feines neuuten Ge⸗ 
ſchäftsjahres, welches eines der erfolgreichſten 
eweſen iſt, beendet. Der Verein beſchloß in 
einer letzten Verſammlung, dem Komitee zur 
Errichtung eines Kaiſer Wilhelm⸗Denkmals den 
Betrag von 50 Mark zu überweiſen, er behält ſich 
vor, im kommenden Geſchäftsjahr, vielleicht bei 
Gelegenheit des zehnten Stiftungsfeſtes, zu dem⸗ 
ſelben Zweck ein ſportliches Feſt im großen Styl 
zu veranſtalten. 

— (Der Stenographen⸗ Verein) hält 
morgen Abend im Reſtaurant Nicolai, Mauer- 
ſtraße, ſeine monatliche Hauptverſammlung ab. 
Wie uns mitgetheilt, ſteht u. a. ein Vortrag des 
Herrn Mittelſchullehrers Behrendt über die 
Vorzüge des Einigungsſyſtems Stolze⸗Schrey und 
der Vorſchlag des Vorſtandes, jährlich aus der 
Vereinskaſſe einen beſtimmten Betrag zum Fonds 
zur Errichtung eines Kaiſer Wilhelm I.-Dentmals 
in Thorn zu zahlen, auf der Tagesordnung. Wir 
machen auch an dieſer Stelle noch auf die Ver⸗ 
ſammlung aufmerkſam. 


5 eine ſehr betrübende geweſen, man habe ihm 


) Die Geſellſchaft der Ham⸗ 

burger plattdeutſchen Schauſpieler (Direktion 

bilde daß an die Errichtung der Landes A 0 5 ft oche im 
ibliothek nicht zu denken ſei, der Gedanke ſeiſ hieſigen Schützenhauſe ein kurzes Gaſtſpiel er⸗ 


aufgegeben. Man habe nicht recht die Vortheile 
davon eingeſehen, wenn 4—5 Gelehrte nach Thorn 
ſein wiütwährend die Koſten dafür ganz erhebliche 
wegen eden. Dann habe er im Kultusminiſterium 
17 N einer Beihilfe für Erbauung eines Stadt⸗ 
ers nachgefragt; man habe ihn an das 
g des Innern perwieſen und auch da 
ie 


— Gulß⸗ Konzert.) Herr Bulk muß von 
feiner Erkrankung doch noch nicht ganz hergeſtellt 
ſein, denn das zu morgen angeſtandene Bulß⸗ 
Konzert iſt durch Depeſche abgeſagt worden. 


weck e Auskunft erhalten, daß für ſolche — (Shympboniefonzert) Das zweite 
ra e, Mittel nicht zur Verfügung ftänden. | Symphoniekonzert der Kapelle des Infanterie⸗ 
geweſef ei er auch noch im Kriegsminiſterium] Regiments von der Marwitz wird Mitte dieſes 


Monats ſtattfinden. "JR 

— Golizeibericht.) In polizeilichen Ge⸗ 
wahrſam wurden 4 Perſonen genommen. 

— Gefunden) ein Portemonnaie mit In⸗ 
halt in der Breitenſtraße, ein Quittungsbuch 
über eine gekaufte Singer⸗Nähmaſchine auf dem 
altſtädt. Markt. Zurückgelaſſen ein künſtliches 
Vorhängeſchloß, mit 99“ bezeichnet, im Geſchäfts⸗ 
lokal von Louis Wollenberg, Breiteſtraße 34. 
Näheres im Polizeiſekretariat. 

(Vonder Weichſel) Aus Warſchau 
wird von heute 2,36 Meter Waſſerſtand gemeldet. 


in Jeu wo man ihm ebenfalls gejagt, daß ja 
e * 
chr Stadt fon Thorns 
wäre, daß man aber Geld dafür auch 
Schließlich habe er ſich nicht ver⸗ 
en, auch noch zum Finanzminiſter Dr. 
der Stau gehen, der gefragt habe, wie hoch denn 
„tadttheaterbau veranſchlagt ſei. Auf die 
minister 500 900 Mark, habe der Herr Finanz⸗ 
meint inne Hände zuſammengeſchlagen und ge⸗ 
Yan 100 000 Mark würden für Thorn doch ge⸗ 
len. Dann habe er weiter gefragt, für wieviel 
gilchaner das Theater denn gebaut werden ſolle. 
ſagt: om zur Antwort wurde: 


t: 


eintreten zu laſſen, man möge im aber nicht 
drängen. Man habe darauf beſchloſſen, vorläufig 
in dieſer Sache nicht zu ſcharf vorzugehen. Mit 


Sport. 


Nach einer Bekanntmachung des Sport- 
ausſchuſſes des D. R. B. ſind in der amt⸗ 
lichen Lifte der deutſchen Berufs fahrer 
u. a. folgende Namen geſtrichen worden: 
Aſchenbach, H., Gumbinnen, Maaß, R., 
Königsberg. 

Am Sonntag Vormittag hielten im 
Savoy⸗Hotel zu Berlin die Vereinigung 
deutſcher Radrenn bahnen und der 
Verband der Vereine für Rad⸗ 
wettfahren eine gemeinſame Sitzung ab, 
um über die von der „Elfer Kommiſſion“ 
entworfenen Statuten der deutſchen Sport⸗ 
behörde und der Wettfahrbeſtimmungen zu 


emerkt f 3 
chabt 1112 das alte Stadttheater 500 Plätze 


itel 4 wo Stb. U 
ſſcuß an die Kanaliſationsverwaltung für Ab⸗ 


alten Höhe von 41220 Mark belaſſen und nicht 


u Gunſten der Hausbeſitzer 


ER an enen EN n weden Jahre berathen. Die Frage, ob dem deutſchen 
zu große Laſten aufbürde. Im neuen Jahre i i 
he: 4000 ME mehr Gebäudeſteuer Radfahrerbunde eine Vertretung in der 


äubeiteuer gezahlt 
werden. Der Hausbeſitzer müſſe die Gebäude⸗ 
euer bezahlen, ob er ſeine Wohnungen ver⸗ 
miethet habe oder nicht. Das ſei eine Ungerech⸗ 
igkeit, und er werde ſeine Stimme immer 
wieder gegen das Kommunglabgabengeſetz erheben. 
zürgermeiſter Stachowitz bemerkt, daß man 
ter in der Stadtverordnetenverſammlung das 
Kommunalabgaben⸗Geſetz nicht ändern könne; 
übrigens enthalte das Geſetz doch auch manches 
gute. Referent Stv. Dietrich: Solche Anträge 
müßten bei Zeiten eingebracht werden, damit ſie 
en Juſtanzenzug die Vorbereitung nehmen. 
Uebrigens wäre es richtiger geweſen, den 
utrag bei dem Waſſerleitungs⸗ und Kanali⸗ 
ſations = Etat zu ftellen. Der Antrag Uebrick 
wird gegen 12 Stimmen abgelehnt. Zur Vor⸗ 
Tg. eines Aweifels an der Ablehnung 
erklärt ſich auch der Vorſitzende gegen den An⸗ 
trag. — Es wurde auf Antrag des Stv. Kordes 
ferner beſchloſſen, daß der Magiſtrat um eine 
Vorlage über Pflaſterung der Kirchhofſtraße er⸗ 
ſucht werden ſoll, fie welche das Bedürfniß 
dringend ſei. Mit einigen geringen Abänderungen 
wird der Hauptetat nach dem Entwurf feſtgeſtellt. 
— 3. Von dem Protokoll über die amtliche 
Reviſion der Kämmereihauptkaſſe und der ſtädt. 
Gas⸗ und Waſſerwerkskaſſe vom 23. Februar 
nahm die Verſammlung Kenntniß. Damit war 
die Tagesordnung erſchöpft. Schluß um ½ Uhr. 
— (Berjorgung mit Eis.) Infolge der außer⸗ 
ewöhnlich milden Witterung dieſes Winters iſt die 
isgewinnung bekanntlich vielfach hinter dem 
Bedarf zurückgeblieben, und es wird daher Eis 
in größeren Mengen aus weiterer Ferne auch 
auf der Eiſenbahn bezogen werden müſſen. Bei 
der großen wirthſchaftlichen „Bedeutung einer 
ausgiebigen Verſorgung mit Eis hat der Miniſter 
der öffentlichen Arbeiten zur Erleichterung dieſes 
Bezuges genehmigt, daß für Eis in vollen Wagen⸗ 
ladungen bis zum 1. Juni d. J. ein allgemeiner 
Ausnahmetarif für den ganzen Staatsbahnbereich 
zu den gleichen Sätzen eingeführt wird, wie ſie 
nach dem Ausnahmetarif für Wegebaumaterialien 
berechnet werden. Dieſe Maßnahme iſt auch im 
Verkehr mit anderen Bahnen durchzuführen, die 
ſich dieſem 5 eden anſchließen. Für den Be⸗ 
reich der preußiſchen Staatseiſenbahnen wird die 
inführung des Ausnahmetarifes alsbald allge⸗ 
mein veranlaßt werden. 
— Ein Gebrauchs muſter) iſt auf ein 
aus zwei Theilen hergeſtelltes, durch Falz und 
uth zuſammengeſetztes und durch ein Dichtungs⸗ 
material zu einem ganzen verbundenes Doppel⸗ 
rohr für Kanaliſationszwecke für Herrn Reinhard 
Uebrick in Thorn eingetragen worden. 
— (Der Radfahrerverein Vorwärts“) 
hat mit dem am 5 abgehaltenen und in 
jeder Weiſe glänzend verlaufenen Vergnügen die 


„D. S. B.“ durch zwei Mitglieder einge- 
räumt werden ſolle oder nicht, führte zu 
einer lebhaften Erörterung. Die Ab⸗ 
ſtimmung entſchied zu Gunſten der Bundes⸗ 
vertreter. Das vom Bunde vertretene 
Amateur⸗Prinzip, daß der Verband ebenfalls 
aufgehoben ſehen wollte, bildete gleichfalls 
den Anlaß zu lebhaften Debatten. Schließ⸗ 
lich wurde ein Antrag des Dr. Kabierske 
(Breslau) angeonmmen, auf Grund deſſen an 
dem Unterſchiede zwiſchen Berufs⸗ 
und Herrenfahrern feſtgehalten 
werden ſoll. Herr Guſt, der Vorſitzende 
des Verbandes, der die Verhandlungen ſo 
lange geleitet hatte, legte darauf ſein Amt 
nieder, und die Vertreter der Verbands⸗ 
bahnen ſchloſſen ſich von den ferneren Ver⸗ 
handlungen aus. Die übrig gebliebenen 16 
Vertreter der kleineren Bahnen ſetzten unter 
dem Vorſitze des Dr. Kabierske die Berathun⸗ 
gen fort und brachten dieſelben ohne weitere 
Zwiſchenfälle zu Ende. — Die Mitglieder 
des Verbandes hatten ſich inzwiſchen im 
Hotel „Badiſcher Hof“, Unter den Linden 
9, zur Abhaltung ihres Verbandstages ver⸗ 
einigt. Als wichtigſter Beſchluß iſt hier zu 
verzeichnen, daß die Begriffe Amateure 
und Berufsfahrer in Zukunftfort⸗ 
fallen ſollen. Es ſoll nur noch „Renn⸗ 
fahrer“ geben und Unterſchiede ſollen nur 
in der Art der Rennen gemacht werden: 
„Erſtfahren“, „Troſtfahren“, „Hauptfahren“ 
u. ſ. w. Als Vorſitzender wurde Herr Guſt 
wiedergewählt. Die Wettfahrbeſtimmungen 
ſollen dem vorſtehenden Beſchluſſe gemäß 
modifizirt werden; mit der Ausarbeitung 
wurde eine Kommiſſion betraut: 

— ——. — nem mama mamma] 


Mannigfaltiges. 


(Aus dem Großſtadtleben.) Aus 
Berlin wird berichtet: Vor den Augen von 
Frau und Kindern hat ſich der 38 Jahre 
alte Arbeiter Paul Gründel, Wienerſtr. 57 a, 
zu vergiften verſucht. Gründel wurde 
während der Berliner Gewerbeausſtellung 
1896 bei den Marineſchauſpielen beſchäftigt 


5. mein' Philoſophie, 


und führte aus dieſer Zeit einen Rechts⸗ 
ſtreit gegen ſeine Arbeitgeber wegen der 
Summe von 58 Mk. Er hatte in den 
letzten Monaten nur ſehr wenig Arbeit ge— 
funden. Bei der aus Frau und drei kleinen 
Kindern beſtehenden Familie war daher 
bittere Noth eingekehrt; überdies ſteht die 
Ehefrau vor ihrer Entbindung und iſt daher 
an das Bett gefeſſelt. Da trat am letzten 
Mittwoch eine glückliche Wendung ein: 
Gründel erhielt die ihm zuſtehenden 58 Mk. 
Anſtatt nun das Geld der Familie zu gute 
kommen zu laſſen, blieb er der Häuslichkeit 
fern. Endlich, am Sonntag Abend, um 
9 Uhr 30 Min. verlangte Gründel von 
ſeiner Frau Einlaß. Als die Kinder ihn 
ſahen, drängten ſie ſich an ihn heran und 
riefen: „Lieber Vater, bleibe bei uns!“ 
Nachdem er die kurzen Worte herausgebracht 
hatte, daß er nach Bremen nach Arbeit ge⸗ 
reiſt ſei, ſetzte er eine mit Salzſäure gefüllte 
Flaſche an den Mund und trank ſie aus. 
Ein von dem Nachbar geholter Arzt ſorgte 
für ſeine Ueberführung nach dem Kranken⸗ 
hauſe am Urban; dort liegt er unter großen 
Qualen im Kampfe mit dem Tode. Man 
glaubt, daß Gründel das Geld in ſchlechter 
Geſellſchaft verbracht hat und nun angeſichts 
des häuslichen Elends ſich den Selbſtvor⸗ 
würfen entziehen wollte. 

(Der Sophiſt und ſein Meiſter.) 
Der Viehhändler Gedalje Veigelſtock in 
Schrimm läßt ſeinen Sohn in Berlin 
ſtudiren. In den Ferien kommt der Sohn 
nach Hauſe. Als man zu einem ruhigen 
Plauderſtündchen gekommen iſt, fragt der 
Vater den Sohn, was er denn eigentlich 
ſtudire. „Philoſophie,“ antwortet der Sohn. 
„Philoſophie? Was iſt das?“ „Will ich 
Der zeigen, was is Philoſophie. Alſo: 
Du glaubſt, Du biſt in Schrimm,“ nicht wahr?“ 
„Ja, ich glaub', ich bin in Schrimm,“ erklärt 
der Vater: „Will ich Der beweiſen mit 
daß De biſt nich in 
Schrimm.“ „Nanu?“ „Alſo: Wenn De 
biſt in Schrimm, dann biſt De doch nich in 
Krotoſchin, wie?“ „Nein, denn bin ich nich 
in Krotoſchin.“ „Wenn De biſt nich in 
Krotoſchin, denn biſt De doch anderswo, 
wie?“ „Is richtig.“ „Nu, wenn De biſt 
anderswo; denn biſt De doch nich in Schrimm, 
wie?“ „Js richtig, is richtig,“ murmelt der 
Vater und verfällt in Nachdenken. Mit 
einem Male haut er ſeinem Sohne eine 
fürchterliche Ohrfeige. „Nun?“ ruft dieſer 
erſtaunt, „worum ſchlogſt De mer? „Ichchch?“ 
fragt der Vater ſebenſo erſtaunt, „ich hob 
Der nich geſchlogen.“ „Du hoſt mer nich 
geſchlogen?“ „ich hob Der nich geſchlogen.“ 
„Aber gewiß hoſt De mer geſchlogen!“ „och 
hob Der nich geſchlogen. Will ich Der be⸗ 
waiſen mit Dain' Philoſophie: Wenn Du 
biſt in Schrimm und ich bin anderswo — 
wie kann ich Der denn ſchlogen?!“ 

(Das Unglück auf der „Maria⸗ 
grube“) bei Aachen, bei welchem 3 Berg⸗ 
leute getödtet und mehrere ſchwer verletzt 
wurden, iſt, wie jetzt feſtgeſtellt ift, durch die 
Unvorſichtigkeit eines inzwiſchen flüchtig ge⸗ 
wordenen holländiſchen Arbeiters entſtanden, 
welcher einen Schuß anlegte und ſich in 
Sicherheit brachte, ohne die in der Nähe be⸗ 
ſchäftigten Leute zu warnen. 

(Bauunglück.) Bei einem Umbau in 
der Apoſtelſtraße in Köln ſind am Mittwoch 
die Mauern eingeſtürzt. Mehrere Arbeiter 
wurden unter den Trümmern begraben. Zwei 
ſind todt, einer iſt ſchwer und einer iſt leicht 
verletzt. 

(Große Diebſtähle) im Kieler Marine⸗ 
bekleidungsamte ſind entdeckt. Ein Feld⸗ 
webel, ſowie mehrere Händler ſind verhaftet. 


(U eberdenneuen Wucherprozeß) 
wird der „Kreuzztg.“ aus Hannover be⸗ 
richtet: Bezüglich der von einem hieſigen 
Senſations⸗Berichterſtatter in die Welt ge⸗ 
ſetzten Nachricht, daß hier ein neuer großer 
„Spieler⸗ und Wucherprozeß“ bevorſtehe, in 
welchen „viele Offiziere des Militär⸗Reit⸗ 
Inſtituts“ verwickelt und durch den „viele 
Privathäuſer kompromittirt“ würden, dürfte 
noch die Mittheilung intereſſiren, daß bis 
auf das „Hannov. Tgbl.“ zwar ſämmtliche 
hieſige Zeitungen, aus derſelben Quelle 
ſchöpfend, die Nachricht verbreitet, am 
anderen Tage jedoch mehr oder minder auf 
das richtige Maß zurückgeführt haben. 
Gegen den verhafteten jüdiſchen Agenten 
Löwenſtein wird die Beſchuldigung des 
Wuchers und der Erpreſſung erhoben; es iſt 
dabei vom „Spielen“ nicht einmal die Rede. 

(Durch Verſchüttung getödtet.) 
Wie dem „Voigtländiſchen Anz.“ in Plauen 
aus Wurzbach im reußiſchen Oberlande ge⸗ 
meldet wird, ſind am Dienſtag Nachmittag 
5 Uhr auf dem herrſchaftlichen Schiefer⸗ 
bruche Ober⸗Wurzbach 9 Arbeiter durch 
Rutſchen von Erde und Geſteinmaſſen verſchüttet 
worden. Sämmtliche Verunglückte wurden 
nach mühevoller Arbeiter als Zeichen hervor⸗ 
gezogen. Drei Arbeiter ſind leicht verletzt. 

(Der Plan einer feſten Brücke 
über denkleinen Belt) beſchäftigt gegen⸗ 


wärtig einen ganzen Stab von Ingenieuren 
der däniſchen Staatsbahnverwaltung. Die 
neue Eiſenbahnbrücke zwiſchen Fühnen und 
Jütland ſoll 130 Fuß über dem Meere liegen, 
ſodaß Schiffe mit den höchſten Maſten unge⸗ 
hindert darunter hinwegfahren können. Mit 
Hinzurechnung der Viadukte auf dem Lande, 
die den Bahnkörper allmählich in die Höhe 
der Brücke bringen, wird die Brücke etwa 
4500 Fuß lang. 

(Damen als Kunſtgärtnerin nen.) 
In der Gartenbauſchule zu Swanley in Eng⸗ 
land erhielten 28 weibliche Studenten, die 
ſämmtlich aus gebildeten Bürgerkreiſen 
ſtammen, ihre Ausbildung und ihr Diplom 
als ſelbſtſtändige Kunſtgärtnerinnen. Alle 
dieſe Damen erlangten auch durch Vermitte⸗ 
lung der Anſtalt ſofort Anſtellungen, und zwar 
wurden zwei derſelben im königlichen Botani⸗ 
ſchen Garten zu Kew bei London und zwei 
andere im Botaniſchen Garten zu Edinburg 
angeſtellt. Eine Dame wurde von der Lady 
Henry Somerſet als Leiterin ihrer Farm⸗ 
kolonie zu Dushurſt berufen, und die übri⸗ 
gen Damen fanden ebenfalls zumeiſt Be⸗ 
ſchäftigung in den Park- und Gartenanlagen 
des grundbeſitzenden Adels. Jedenfalls iſt 
die Nachfrage nach wiſſenſchaftlich ausgebil⸗ 
deten Gärtnerinnen in England eine leb⸗ 
hafte, und auch für die Stellen der Gärtner⸗ 
gehilfen werden in größerer Zahl Frauen 
angenommen, die ſich der ſchönen, poeſie⸗ 
vollen Gartenbaukunſt widmen. 

(Selbſt mord.) Der flüchtige Rechtsan⸗ 
walt Hinckel aus Breslau hat ſich in Monte 
Carlo erſchoſſen. 

(Der Geſundheitszuſtand) iſt in 
Petersburg ſehr ungünſtig; influenzaartige 
Erkrankungen, Maſern und Dißphtheritis 
haben tauſende ergriffen. Obwohl alle 
Krankenhäuſer überfüllt ſind, müſſen viele 
hundert ohne ärztliche Behandlung bleiben. 


Neueſte Nachrichten. 


Berlin, 3. März. Dem „L.⸗A.“ wird aus 
Königsberg depeſchirt: Der oſtpreußiſche 
Provinziallandtag bewilligte nach vierſtündiger 
erregter Debatte mit 37 gegen 35 Stimmen 
200 000 Mk. für den Bau des maſuriſchen 
Kanals. — Dem „Lok. = Anz.“ wird aus 
Athen, 2. d. Mts., gemeldet: Die Gewerke 
Athens veranſtalteten heute eine großartige 
Kundgebung vor dem königlichen Schloſſe. 

Kiel, 2. März. Geſtern iſt eine Pinaſſe 
von der „Carola“ gegen ein Scheibenfloß ge⸗ 
laufen und geſunken. Die Mannſchaft wurde 
gerettet. 

Prag, 2. März. Durch Kund⸗ 
machung der Polizei -Direktion iſt das 
Verbot des Tragens von Farben und Ab⸗ 
zeichen aufgehoben worden. 


Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Thorn. 


Telegraphiſcher Berliner Börſeubericht. 
3. Märzl2. März 


Tend. 1 ſtill. 
Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſa 216—75 [216—75 
Warſchau 8 Tage. . . 1216-40 216—45 
Oeſterreichiſche Banknoten . 1170-30 17020 
Preußiſche Konſols 3% . . | 98—20 | 98-10 
Preußiſche Konſols 3½¼ % 10390 104— 
reußiſche Konſols 3½ % . 103 90 103 —90 
eutſche Reichsanleihe 3 97259725 
Deutſche Reichsanleihe 3½ % 103 90 10390 
Weitpr. Pfandbr. 3% neuk. ul. — 9320 
Weſtpr. Pfandbr.3ò&ͤ %ůi,, „ 100 80 1100-90 
Poſener Pfandbriefe 4% 00-60 100 —50 
” n 8 N 
olniiche Pfandbriefe 4¼% 101— 00 —90 
ürk. 1% Anleihe . . 426 35 | 26-30 
F Rente 4% . . 1 94-60 9460 
umän. Rente v. 1894 4 /. . | 95—50 | 95—25 
Diskon. Kommandit⸗Antheile 205—25 1205 - 90 
Harpener Bergw.⸗A 76—50 176 — 


ehr 
Thorner Stadtanleihe 3 — 
Weizen: Loko in Newyork Oktb. 107% 


Spir tus 9 72 
70er I0fo . :» : . 4340 43-80 
Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 4 pCt. 


Londoner Diskont 2%, pt. 


Amtliche Peer un Reh Danziger Produkten⸗ 
r 


örſe 
von Mittwoch den 2. März 1898. 
Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten 
werden außer den notirten Preiſen 2 Mark per 
Tonne ſogenannte Faktorei⸗Proviſion uſancemäßig 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 
Weizen per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
hochbunt und weiß 732—750 Gr. 183—190 Mk., 
inländ. bunt 710—734 Gr. 170—178 Mk. 

Roggen per Tonne von 1000 Kilogr, per 714 
Gr. Normalgewicht inländ. grobförnig 708 
bis 714 Gr. 132—133 Mk., tranſito grobkörnig 
753 768 Gr. 105 Mk. 2 

Gerſte per Tonne von 1000 Kilogr. tranfito 
große 621 Gr. 94¼ Mk. . 

Wicken per Tonne von 1000 Kilogr. tranſito 
95 —103 Mk. 5 5 

Kleeſaat per 100 Kilogr. weiß 42—66 Mk., roth 
64—80 Mk 


Rohzucker per 50 Kilogr. inkl. Sack. Tendenz: 
ſtetig. Rendement 88° Tranſitpreis franko 
Neufa rwaſſer 9,02 ¼ Mk. Gd. 


Die Auskunftei W. Schimmelpfeng in Berlin W., 
Chariottenstrasse 23, unterhält 21 Bureaus in Europa 
mit über 500 Angestellten; die ihr verbündete The 
Bradstreet Company in den Vereinigten Staaten und 
Australien 91 Bureaus. Tarife postfrei. 


} 
} 


Bekanntmachung. 

Das diesjährige Erſatzgeſchäft für 
die Militärpflichtigen der Stadt Thorn 
und deren aun Jah findet 

für die im Jahre 1876 (und 

feier) geborenen Militärpflich- 
igen am Sonnabend den 26. 
ärz 1898, 
für die im Jahre 1877 ge 
borenen e am 
Montag den 28. März 1898, 
für die im Jahre 1878 ge 
borenen Militärpflichtigen 
Dienſtag den 29. März 1898 
im Mielke’itien Lokale, Karl ſtraße 
Nr. 5, ſtatt und beginnt an jedem 
Tage früh 7 Uhr. 

Sämmtliche am Orte wohnhaften 
Militärpflichtigen werden zu dieſem 
Muſterungstermine unter der Ver⸗ 
warnung vorgeladen, daß die Aus- 
bleibenden zwangsweiſe Geſtellung und 
Geldſtrafen bis zu 30 Mark, eventl. 
verhältnißmäßige Haft zu gewärtigen 
haben. 

Außerdem verliert derjenige, welcher 
ohne einen genügenden Entſchuldi⸗ 
gungsgrund ausbleibt, die Berechti⸗ 
gung an der Loſung theilzunehmen 
und den aus etwaigen Reklamations⸗ 
gründen erwachſenden Anſpruch auf 
Zurückſtellung bezw. Befreiung vom 
Militärdienſt. 

Wer beim Aufruf ſeines Namens 
im Muſterungslokale nicht anweſend 
iſt, hat nachdrückliche Geldſtrafe, bei 6 
Unvermögen Haft verwirkt. 

Militärpflichtige, welche ihre Ans 
meldung zur Refrutivungsftammrolle |_ 
etwa noch nicht bewirkt haben, oder 
nachträglich zugezogen ſind, haben ſich 
ſofort unter Vorlegung ihrer Ge⸗ 2 
burts⸗ ee Loſungsſcheine in unſerem 
Bureau I (Sprechſtelle) zur Ein⸗ 
tragung in der Rekrutirungsſtamm⸗ 
rolle zu melden. 

Wer etwa wegen ungeſtörter Aus- 
bildung für den Lebensberuf Zurück⸗ 
ſtellung erbitten will, muß im Muſte⸗ 
rungstermine eine amtliche Beſcheini⸗ 
gung vorlegen, daß die Zurückſtel⸗ 
lung zu dem angegebenen Zwecke be⸗ 
ſonders wünſchenswerth ſei. 

Jeder Militärpflichtige muß zum 

Muſterungstermin ſein Geburts⸗ 
zeugniß bezw. ſeinen Loſungsſchein 
mitbringen und am ganzen Körper 
rein gewaſchen und mit reiner 
Wäſche verſehen ſein. 
Die Geburts- und Loſungs⸗ 
ſcheine ſind ſeitens der Mi⸗ 
litärpflichtigen in unſerem 
Bureau .(Schrechſtelle) Rath⸗ 
haus 1 Treppe in der Zeit 
vom 15. bis 20. März d. 38. 
abzuholen. 

Thorn den 28. Februar 1898. 
Der Magiſtrat. 


Die Lieferung von ca. 6000 
er Gräfin Laura Würfel: 
le aus . für das 
, W für das 
. 1. April 1898 bis 
März 1899 ſoll vergeben 
een 
Bedingungen find im Bureau! 
8 und Angebote bis 
21. März 12 Uhr mittags da⸗ 
ſelbſt abzugeben. 
Der Magiſtrat. 


Verſteigerung. 
Dienſtag den 8. März cr. 
werden von 10 Uhr morgens ab 
im hieſigen e. Nach⸗ 
laßgegenſtände verſteigert 
Der Magiſtrat. 


Oeffeutliche Verdingung. 
Am Montag den 7. März d J. 
vormittags 10 Uhr werden in der 
Geſchäftsſtube 8 des Fortifika⸗ 
tions⸗Dienſtgebäudes die für die 
laufende Unterhaltung im Etats⸗ 
jahre 1898/99 erforderlich wer⸗ 
denden 
Steinſetzer⸗„Dachdecker⸗Klemp⸗ 
nerarbeiten, Fu renleiſtungen, 
die Lieferung v. Nägeln, Draht⸗ 
ſtiften und Eiſen raht, von 
Grasſamen und künſtlichen 
Düngern, ſowie von Schreib⸗ 
und Beichenmaterialien 
N öffentlicher Verdingung ver⸗ 
9 
Die Bedingungen ꝛc. liegen 
von heute ab in der vorbezeich⸗ 
neten Geſchäftsſtube zur Einſicht 
aus und ſind vor Abgabe der 
Angebote durch Unterſchrift an⸗ 
n Für Unternehmer, 
welche für die Fortifikation 
Arbeiten gedit Lieferungen noch 
nicht ausgeführt h haben, iſt die 
baldige Einſichtnahme in die Be⸗ 
. nothwendig, um die 
verlangten Ausweiſe rechtzeitig 
beibringen zu können. 
Thorn den 28. Februar 1898. 


e Königliche n 


Stiefel 


und Schuhe behandelt man 
bei feuchter Witterung am 
besten mit schwedischer 


Jagdstiefelschmiere 
von 
Anders & Co. 
Zu haben in Büchsen à 30 
und 50 Pf. 


In unſer Firmen - Regifter 
ift bei der unter Nr. 966 Ae; 


tragenen Firma Alfred Abraham |: 
in Thorn heute eingetragen Bor ? 


den, daß die Firma durch Kauf 
auf den Kaufmann ignatz Pollack 
zu Thorn übergegangen iſt. 

Gleichzeitig iſt unter Nr. 1006 
deſſelben Regiſters die Firma 
Alfred Abraham in Thorn und 
als deren Inhaber der Kaufmann 
Ignatz Pollack in Thorn einge⸗ 
tragen worden. 

Thorn den 1. März 1898 

Königliches Amtsgericht. 

T . 

Zufolge Verfügung vom 1. März 
1898 iſt an demſelben Tage die 
in Thorn beſtehende Handels⸗ 
niederlaſſung des inen Hed- 
wig Strellnauer ebendaſelbſt 
unter der Firma Hedwig Strell- 
nauer in das diesſeitige Firmen⸗ 
Regiſter unter Nr. 1005 einge⸗ 
tragen. 

Thorn den 1. März 1898. 


Königliches Amtsgericht. 


Zufolge Verfügung vom 2. März 
1898 iſt am ſelbigen Tage in 
unſer Geſellſchaftsregiſter unter 
Nr. 202 eingetragen. daß die 
Handelsgeſellſchaft: Import⸗Ge⸗ 
ſellſchaft 

Rubinfeuer & Co. 
u: dem Sitze in Berlin ſeit dem 

Februar 1898 in Thorn eine 
Zweigniederlaſſung unter der⸗ 
ſelben 8 ar errichtet hat. 

Die Geſellſchafter ſind: 

1. Kaufmann Lippmann Baruch 

in Thorn, 

„Kaufmann John Rubinfeuer 

in Berlin. 

Die Befugniß zur Vertretung 
der Geſellſchaft ſteht beiden Ge⸗ 
ſellſchaftern ie zu. 

Thorn den 2. März 1 


Königliches Amisgrridt, 
Oeffentliche 


Zwangs verſteigerung. 
Freitag den 4. d. Mts. 


vormittags 10 Uhr 
werden wir vor unſerer Pfandkammer 
ya! elbſt 


4Bettgeſtelle m. Matratzen, 
1 Kleiderſpind, 2 9 
2 Spiegel, 2 Tiſche, 1 

Kleiderſtänder, 6 Rohr⸗ 
ſtühle, 1 Pelzdecke, 1 Pelz⸗ 
rad, Nähmaſchine, 2 
Bände Meyer's Konver⸗ 
ſationslexikon, 1 neues 


halbfertig. Vertikow u. a. m. 
öffentlich meiſtbietend gegen baare 
Zahlung verſteigern. 

Thorn den 3. März 1898. 

Gaertner, Hehse, 
Gerichtsvollzieher. 


Oeffentliche 


Zwangs verſteigerung. 


Sonnabend den 5. d. M. 
9 Uhr vormittags 
werde ich bei den Händler Gustav 
Scharnau'ſchen Eheleuten in Abban 
Podgorz 


1 Nähmaſchine, 1 Schreib: | @ 


jefretär,Lbirfenettommepde, 
1 Sophatiſch, 3 birkene 
Rohrſtühle, 1 Kruzifix mit 
Glaskapſel, 1 Zigarren⸗ 
abſchneider Ene und 
2 Heiligenbilder 
öffentlich manbiedend gegen baare 
Zahlung verſteigern. 
Thorn den 3. März 1898. 
Nitz, Gerichtsvollzieher. 


echnikumNeustadti.Meckl, 
k. Ingenieure, Techn., Werkm,, 
Maschinenbau, Elektrotechnik. 
MElekt.Laber. Staatl.Prüf.-Comm. 


Franz Loch, 
Tapezier. 
Werkſtatt 


polster und Dekoration 


Strobandſtraße 7. 


17. 


Meyer, Thorn, 


Blumentiſch 
mit Aquarium⸗Baſſin und 


Motorfontaine, 


hübſcher Zimmer⸗ oder Gartenſchmuck, 
iſt billig zu verkaufen. 


Breiteſtraße 33, 1 Tr. 


eee eee, 
Dem Geburtstagskinde Herrn x 
A. Thomas ein x 
donnerndes Hoch, & 
daß die ganze Jakobs⸗Vorſtadt 3 
V wickelt und wackelt, x 
& von feiner ihn bis in den Tod ; 
25 
88 


liebenden Verehrerin J. 
(Da werden ſich die Flundern 3 
wundern.) ; 


Jurückgekehrt. 
Zahnarztl.oewenson. 


N NIS 


— 


Dampfer „Wilhelmine“ 


Kapt. Ulrich 
ladet hier am Montag den 7. März 
cr. nach 


Laut Depeſche kann das für morgen augeſetzte 


Bulss- Concert 


wegen Erkrankung des Sängers 


n nicht ſtattfinden. ee 


Den Betrag für die gekauften 1 zahlt zurück die 
Buchhandlung von Walter Lambeck 


@9000029690908 
Dem geehrten Publikum von oh ite 
Thorn und Umgegend en 


hiermit an, al 1 von Thorn II 


@ Wilhelmsstadt 
verzogen bin. 
er sy 2 
Maler. 3 
NB. Beſtellungen werden bei 5 
2 


Kaufm. Herrn Friedr. Templin, 


Thorn III, Mellienſtraße 81, ent⸗ 
8 3 2 


Culm, 

Grandenz, Nothmein, mein, 

Dirſchau, à Flaſche Mk. 1,00, bei Entnahme 

Königsberg i. Pr., von 10 Flaſchen 90 Pfennig; 

zitfit und Ungarmein, 

Memel ꝛc. a Flaſche Mk. 1,25 u. 1,50 empfiehlt 

Güteranmeldungen erbittet | Paul Walke, 

Gottlieb Riefflin, Thorn. Brückenſtraße 20. 


Geſchüftseröffnung. 


Hierdurch die ergebene Mittheilung, 
heutigen Tage in der Promberger Vorſtadt 


Mellieuſtraße Nr. 19 


Blumengeſchäft 


eröffnet habe. 


Indem ich die hochgeehrten Herrſchaften von Thorn bitte, 
mein Unternehmen durch hochgeneigten Zuſpruch gütigſt unter⸗ 
ſtützen zu wollen, ſoll es mein größtes Beſtreben ſein, jeden 
Auftrag zur vollſten Zufriedenheit auszuführen. 


Hlüten- u. Blattpflanzen 


in reicher Auswahl und zu ſoliden Preiſen. 


Carl Grethe, 


Kunſt- und Handelsgärtner. 
(Gärtnerei: 


daß ich mit dem 


Neu⸗Weißhof b. Thorn.) 


Allgemein beliebt 


ist die Krone aller 
Kaffeeverbesserungsmittel 


Auswuchsfreies 


ist Weber’s Carlsbader 
Kaffeegewürz. Wer 
dasselbe erprobt, wird 
es stets verwenden. 


Bromberger Kaiserauszugmehl und 
r Weizenmehl 000 2 


in befannter Güte, va auswuchsfreies Roggenmehl 


breiswerth und gut empfiehlt J. Lüdtke, Mehlhandlung, 


Bacheſtraße 14. 


Pferde- 
Lotterie bos 


Ziehung unwiderraf lich: 


MILL 


3233 Gewinne 
Hauptgewinne Werth 


66 666 Lose. 
10000, 9000, 8000 Mk. 


Lose & 3 Mk., Porto und Liste 30 Pfg., 


zu Berlin. 


empfiehlt und versendet auch gegen Brief- 
marken oder unter Postnachnahme 


Berlin W. (Hotel Royal) 


Carl Heintze, General-Dehit, une, an un 


der Verkauf der Nachlaßſachen 


als Betten, erh Wäſche und 

Küchengeräth findet Freitag und 

die folgenden Tage ſtatt. 
Culmerſtr. 28, 2 Tr. 


Eine $cheibenbüchse, 


Modell Mauſer, billig zu verkaufen. 
Zu erfragen bei Laechel, 
Schuhmacherſtraße. 


Mehrere hundert Cbm. 


Betonſteine, 


ein großes Kieslager, zum Theil aus⸗ 
geſetzt, zum Theil zur Ausbeute, ſowie 
Pferdebahn⸗Schwellen verkäuflich in 
Gut Czernrwitz bei Thorn II. 
Ein gut möbl. Zim. nebſt Kabinet v. 
15. März z. v. Coppernikusſtr. 20. 


Druck und Berlag von & 


der Berfoufder Audlahiaden| 1 große Vogelbauer 


mit Kreuzdach, fliegender Hecke und 
vier einzelnen Käfigen, Laubſägenarbeit, 
ſchöner Zimmerſchmuck, ferner ein 
Blumentiſch mit Aquarium (jelbit- 
gezogenen Goldfiſchen) wegen Raum- 
mangel billig zu verkaufen. 
Wittkowski, Batls.⸗Schneidermſtr., 
Pionierkaſerne. 


1 faſt neue Waſchmaſchine 
zu verkaufen Strobandſtraße 20, pt. 
In der Nacht zum Dienſtag ſind 
uns aus unſerem Speicher Jakobs⸗ 
vorſtadt 


10 Kulbfelle 


geſtohlen worden. Wer uns die Diebe 
nachweiſt, erhält 30 Mk. Belohnung. 


Kuntze & Fittler. 


Dombrowski in Thorn 


werden zum ul färben und 
ge Hin angenommen. 


Minna Mack Nachfl., 
Baderſtraße. 


Damen- u. Kinderkleider 


fertigt in und außer dem Hauſe gut⸗ 
ſitzend und billig. v. Karlowski, 
Mellienſtr. 84, III. Et. 


———— Koſt und Logis ip 


Gerſtenſtraße 6, pt. l. 


0 Herren finden Logis m. Penſion 
von ſofort Paulinerſtr. 2, 2 Tr. 


Schönes „Junges Fleisch 
ehlt di 
Roßöſchlächterei, Bäckerſtr. 25. 
Penſionirter Lehrer, 


kath., 40 Jahre alt, verheir., ſucht in 
Thorn oder Mocker paſſende Beſchäf⸗ 


1 Uhrmacherlehrling 
ſucht e > Bere 


Ein Knabe, 
welcher Luſt hat die Bäckerei zu er⸗ 
lernen, kann ſofort eintreten. 
W. Jablonski, Bäckermeiſter, 
Schuhmacherſtraße 18. 


Ein Laufburſche 


wird geſucht. Oskar Klammer, 
Fahrradhandlung. 


Eine gesunde Amme 


empfiehlt Miethsfrau R. Otto, 
Gerechteſtraße 23. 

Eine anſtänd. u. ſaub. Aufwärterin 

kann ſich melden. Mauerſtr. 22, pt. 


18000 Wart = 
werden von ſofort oder J. April auf 
ein ſtädtiſches Grundſtück zur ſicheren 
Hypothek geſucht. Wo, ſagt die 
Expedition dieſer Zeitung. 

Mk. 5000 
zu 5%, nur auf ſichere Hypothek, pr. 

1. April zu din re unt. 

M. 5000 a. d. Exp. d 


Wegen 15 iſt das 


Grundſtück 


I. Mocker, Lindenſtraße 4, 
ſofort zu verkaufen. 


Das Grundstück, 


Thorn, 


BeombergerftraßeNtr.50/52, 
ca. 1 Hektar groß, ift im ganzen oder 
auch getheilt zu verkanfen. — Es 
iſt dieſe Fläche in beſter Gegend ge- 
legen und eignet ſich vorzüglich zur 
Bebauung. Nähere Auskunft 1 
Schloſſermeiſter Majewski, Thorn 3 


Geſchäfts⸗Eckhaus 


mit 2 Läden, Schaufenſter, Kaffee-, 

Speife-Reftaurant, ſowie groß. Garten, 

an Pferdebahn, verkauft billigſt 
Henschel, Thorn III. 


Ein Reitpferd, 


Rappe, 5—6 Zoll groß, für mittleres 
Gewicht, ſofort zu kaufen geſucht. 
Offerten mit Preisangabe unter R. 7. F. 
poſtlagernd Thorn erbeten. 


Reitpferd, 


Rappe, faſt ſiebenzöllig, 

preiswerth zu verkaufen 

Friedrichſtraße 6 bei 
Oberſtlieutenant Klamroth. 


1. Schwarzbraun. 
— 


Wallach, 9Jahr, 


1,75 m.; 
2. Rapp⸗Wallach, 

10 Jahr, 1,71 m. 
beide Pferde für jedes Gewicht ge⸗ 
TEE TERRITORIEN | truppenſicher, komplett geritten, 
zu 1. beſonders flott und ausdauernd, 
hat umſtändehalber preiswerth zu ver⸗ 
kaufen Major Schönrock in Thorn, 
Parkſtraße 4. 


Wallach, 


bildſchön, 1,70 Mtr. hoch, ſehr edel 
gezogen, hervorragendes Pferd für 
Diſtanzritte, gut geritten, erfordert 
aber guten Reiter, ging unter 170 
Pfund, verkaufe für den billigen aber 
feſten Preis von 2000 Mark. 

Auf Wunſch Wagen am Bahnhof 
Wierzchoslawitz. 


v. Busse, Rittmeiſter d. J., 
Latkowo b. Inowrazlaw. 


Mazart-Verein. 
Damenchor: ar Sonntag Mittag 
7 Uhr im Spiegel' 
a 


a 
Generalprobe: Montag) 8 Uhr 
Konzert: Dienftag Y gr. Saal. 

Nach dem Konzert ſind die kleinen 
Säle des Artushofes für die ver⸗ 
Lehren Mitglieder und Gäſte reſervirt. 


Der Vorſtand. 


Stenographen-Verein Thorn. 


Morgen den 4. d. Mts. 
um 81, Uhr abends 
findet im Reſtaurant Nicolai die 
Fersen 


Haupt Verſummlung 


ſtat 
Gäſte, auch ang het find will 
kommen. Der Vorſtand. 


Yiktorin-Chenter. 


Montag den 7. März 1898: 
Erſtes an 
Enſemble⸗Gaſtſpiel 


des gesammten Personals 


Bromberger Stadt-Theaters 


Zum erſten Male: 


Hofgunst. 


Luſtſpiel in 4 Akten v. T. v. Trotha. 
Anfang vräziſe 78 7½% Uhr. 


Dienſtag den 8. . März 1898: 
Das grobe Hemd. 


Volksſtück in 4 Alten v. E. v. E. Karlweis. 


Mittwhch den 9. Mürz 1898: 
Schtes Enſemble⸗Gaſtſpirl. 


Hans Huckebein. 


Schwank in 3 Akten 
von Blumenthal und Kadelburg. 
—— rL— — 


Vorläufige Anzeige, 


Schützenhaus Wer 


F. Grunau. 
Mittwoch, 9. März 1898 
1. Probe⸗Gaſtſpiel 


der in ganz Deutſchland mit 
jubelndem Beifall aufgenommenen 


Hamburger 
plattdeutſchen Schauspieler 


(Direktion: Albert von Gogh). 
u Unendlicher Jubel der neuen 
hier noch nie geſehenen Stücke: 


Familie Buchholz. 


Volksſtück mit Geſang u. Ballet 
in 3 Abth. von Dr. J. Stinde. 
Hierauf: 

Vadders Ebenbild. 
Ein Bauernſpiel von F. Reuter. 
Alles übrige die Zettel. 
Gew. Preiſe. Anfang 8 Uhr. 


e 
den 5. d. Mt 
Grosser 


Bae 


A Hierzu ladet freundlichſt 
ein Wisniewski, 
8 Mellienſtraße Nr. 66. 


Eine friſchmilchende 


Kuh 
4 Jahre alt, ſteht zum 
Verkauf bei Mühlenbeſitzer Heise, 
Grabowitz. 


Junge fette Puten, 
à Pfund 60 Pf., empfiehlt 
A. Kirmes, Gerberſtraße. 


Ein möbl. Pt. Zimmer 
w. z. mieth. geſucht. Adr. m. Preisang. 
unt. F. P. i. d. Exped. d. Ztg. abzugeb. 


Ein gut möbl. Zimmer, 


1. Etage, Front, per 1. April zu vers 
miethen. Jakobsſtraße 13. 


Ein Wohnkeller 


iſt vom 1. April zu vermiethen. 
Coppernikusſtraße Nr. 24. 


Ein junger Terrier 
mit rothem Halsband zugelaufen. 
Friedrichſtraße 14, 2 Tr. r. 


Täglicher 8 


Sonnabend 


1888. 


Sonntag 

= 

Dienſtag 
Mittwoch 
Donnerttag 


März. 


3 


April. 


2 — SSN 
SSS SSN 


Mai 1 2 3 6 
10 111213 


14 
Hierzu Beilage. 


Beilage zu Nr. 53 der „Thorner Preſſe“. 


Freitag den 4. März 1898. 


1 i daß auch den bedürftigſten Kreiſen Unterſtützu Berlin, 2. März. (Städtiſcher Centralvieh⸗ 

rea endtag, eg Sr Krimi, e e e benin: den e Si 
Aus. ’ ’ gierun 8 1 1 7 D 4 . 

dem Vollen wirthſchafte. Der Fin an in ſter (Grober Dienſtvergehen) ſollen ſich Schafe 8617 Schweine. Bezahlt —— für 100 


36. Sitzung am 2. März 1898. 11 Uhr i iſpi i io | eini Landgeri i 
0 ke ä a weiſt an einzelnen Beiſpielen nach, daß die Kreiſe[ einige Beamte des Landgerichts in Elberfeld Pfund oder 50 Kilogr. Schlachtgewicht in Mark 
Wilm Regierungstiſche: Finanzminiſter Dr. von] nicht behaupten könnten, leiſtungsunfähig zu fein. ſchuldig gemacht haben. Seit einigen Dan für 1 Pfund 5 9992 15 Rinder: 
quel. Die Erfahrungen aus dem Jahre 1888 verböten[ Monaten ſchweben umfangreiche Unter-[Ochien: 1. vollfleiſchig, ausgemäſtet, höchſten 
1 Das Haus nahm heute in dritter Bergthung ſes, willkürlich eine Summe auszuwerfen. Es ſuchungen, die jetzt die Eröffnung eines Schlachtwerths, höchſtens 6 Jahre alt — bis —; 
. n. Geſetzentwurf wegen Erhöhung des Grund⸗ werde genügen, wenn das Haus durch eine Nejo- |<... gen, die 7 5 g € 2. junge, fleiſchige, nicht ausgemäſtete und ältere 
us der preußischen Zentralgenoſſenſchafts⸗ Infion eine Suftimmung aß austprebe, daß die . 591. ai Pede ausgemäſtete — bis —; 3. mäßig genährte junge 
. gierung gewillt ſei, i edarfsfalle über die zur Folge ge aben. Dem Vernehme ährte ä — bis ; i 

Es folgt die zweite Berathung des Geſetz⸗fünf Millonen and nee Abg. Graf des Berl in nach handelt es ſich n nbrze ſchen Alters bis en 1 E 
entwurfes, betreffend die Bewilligung von Staats⸗[Strachwitz (Ctr.) betont, daß ſeine Freunde bei Ueb 8 Zen 1275 fleiſchige, höchſten Schlachtwerths — bis — 2 
mitteln zur Beſeitigung der durch die Hochwaſſer] den Kommiſſionsbeſchlüſſen ſtehen blieben, die ja 22 ervortheilung des Juftisfiskus durch un⸗ mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere 
des Sommers 1897 herbeigeführten Beſchädigungen. auch nur den Bedürfnißfall im Auge hätten richtige Berechnung der Kanzleiarbeiten, und — bis —; 3. gering genährte 43 bis 48. — Färjen 
Die Kommiſſion hat $ 1 der Vorlage da 25 Abg. Baenſch⸗Schmidtlein (freikonſ) beſteht zwar ſoll dies fortgeſetzt geſchehen ſein. und Küh ee) vollfleiſchige ausgemäſtete Färſen 

ndert, daß im Bedürfuißfall die urſprünglich auf] darauf, daß die Beiſpiele, welche von fachkundigen Einzelne Beamte haben bereits Beträge von höchſten Schlachtwerths — bis —; b) vollfleiſchi 
natillionen bemeſſene Staatshilfe bis zu 10 Mill.] Abgeordneten aus den von Hochwaſſer betroffenen 5 f 5 ck 1 m ausgemäſtete Kühe höchſten Schlachtwerths, 
Shöht werden kann, die Bedingungen, unter denen | Kreiſen gegeben wurden, maßgebend für die mehreren zundert Mar zurückzahlen müſſen, höchſtens 7 Jahre alt — bis —; c) ältere, aus⸗ 
jomatshilfe eintreten ſoll, erweitert und Kreiſe, Schadensihägung ſeien, und vertritt die Kom: zwei Kanzliſten find entlaſſen, ein Gerichts⸗ gemäſtete Kühe und weniger gut, entwickelte 
Die. Deichverbände und Waſfergenoſſenſchaften] Miſſionsfaſſung. Abg. Irhr. v. Richthofen⸗ ſchreiber ift einem anderen Reſſort zugetheilt | jüngere — bis — ; d) mäßig genährte Kühe u. Färjen 
die zeinbezogen. Abg. p. Jagow (konſ) weiſt auf Mertſchütz (kons) erklirt, daß ſeine Freunde heute worden. Die Unterſuchungen find noch nicht 44 bis 46; e) gering genährte Kühe und Färſen 
e Ueberflutungsverhältniſſe rechts und links der an den Beſchlüſſen der Kommiſſton feſthielten und N j 11 it ; j 41 bis 43. — Kälber: 1. feinſte Maſtkälber 
unteren Elbe En, Abg. Frhr. v. Richthofen⸗ keine budgetrechtlichen Bedenken dabei hätten beendet. Die Angelegenheit iſt infolge einer (Vollmilchmaſt) und beſte Saugkälber 62 bis 66; 
Rute ont) Hält Die Summe. welche dur Vieleicht Lafie fie bis eur dritten Lesung eine Denunziation zur Kenntnis der vorgeſetzten L. mittlere Maſt⸗ und gute Saugkälber 55 bis 60; 
Re felungsbpezirk anothleibenden Grundbeſitzer im | Reſolution vereinbaren, worin die Staatsregierung Behörde gekommen. 3.“ geringe Saugkälher 45 bis 53; 4. ältere, 
, eine weitere Aprlage su mndhen ae 1, Wokläme > und Angers 
5 8 es Beiſpieles, an! „ eine weitere Vorlage zu machen. 5 ; Be . 2 fe! aſtlämmer un jüngere 
peüſident det Nionebeichluß feſtzuhalten. Vize⸗ Abg. Sattler (natlib) ſchließt ſich der Hoffnung Veran wortlich für bie Redaltlon: Heine, Wartmann in Thorn. Maſthammel 54 bis 57; 2. ältere Maſthammel 
Miaue Dee sminiſteriums, Finanzminiſter[ an, daß ſich auf dieſem Wege in der dritten — 47 bis 52; 3. mäßig genährte Hammel und Schafe 
auert, den Kommiſſionsbeſchluß Lefung eine Einigung erzielen laſſen werde. Abg. (Merzſchafe) 42 bis 46; 4. Holſteiner Niederungs⸗ 


nicht gutheißen zu können, un i ie⸗[Ring (konſ.) führ ine einheitli 7 8 8 2 8 88 2. e ü 
rungs⸗Vorlage wiederherzuftellen Sie i a en en ke unter einheit, 5 383181188 SErT 100 Pfund me 20 50 Ae vollteiſchige ber 
segierung habe bereits erklärt, wenn die fünf licher Leitung nothwendig ſei. Geh. Finanzrath ER I ar 7 3 8858 feineren Rassen und deren Kreuzungen im Alter 
autllionen zur Befriedigung der dringenden Be- v. Günther verweiſt darauf, daß die jetzige 8 2 — 2 3 bis zu 1%, Jahren 57—58; 2. Käſer — bis —; 
; rfniſſe nicht ausreichten, Darüber hinauszugehen Vorlage bereits höhere Entſchädigungsprozentſätze S = Prag 12 2 888 3. fleiſchige 55 bis 56; 4. gering entwickelte 
. der Vorausſetzung, daß das Haus nachträglich] biete, als ſie 1888 überhaupt gezahlt worden ſeien. .es 8 |Er, - = = 152 bis 54; 5. Sauen 52 bis 55 Mk. — Vom 
ß ble Jed billige. Letzteres könne dann Landwirthſchaftsminiſter Frhr. v. Hammerſtein . 8 3112 187 e. Rinderauftrieb wurden ungefähr 300 Stück ver⸗ 
elbſt die Bedürfnißfrage prüfen, für die bis jetzt erwidert, daß eine Vorlage zur Verhütung von 88 8” 8 © 38 kauft. — Der Kälberhandel geſtaltete ſich ruhig. 
Joch kein Beweis beigebracht ſei; denn einzelne] Waſſerſchäden, wie bereits bekannt, ausgearbeitet SE 5 — = BR = [8 == |— Bei den Schafen blieb etwa ein Viertel des 
eiſpiele bewieſen nichts. Der Oberpräſident von werde, für die gegenwärtige Seſſion aber nicht 23 52 [S 888 — 28 | Auftrieb unverkauft. — Der Schweinemarkt ver⸗ 
Schleſten ſelbſt wolle es nicht verantworten, für] mehr habe fertiggeſtellt werden können. Abg. S 88 8888 38 lief ruhig und wurde geräumt. 
die leiſtungsfähigen Kreiſe eine Unterſtützung zu Gotheſn (frei. Ver.) empfiehlt, an der Kom S S ee e 
Lantragen. Ginge der Staat über die fünf] miſſionsfaſſung feſtzuhalten. In der weiteren u 888 88 8 8 828 
: illtonen hinaus, jo würden die Provinzen über-| Debatte erklären die Abgg. Letocha (Etr) und. B > 
haupt nicht mehr betheiligt fein, während ſie doch Schlabitz (reeifoni.) daß ihre Parteien mit dem 8 588 8 en 3-85 Königsberg, 2. März. (Spiritus⸗ 
ge des Schadenerſatzes tragen ſollten. Bei Ver⸗ Vermittelungsvorſchlage des konſervativen Abg. Z Ei. | ET IST 1 IT ı 1 881 1 Bericht) Pro 10000 Liter pCt. Zufuhr 15000 
oppelung der Staatshilfe würden die Anſprüche] Irhrn. v. Richthofen einverſtanden ſeien. § 1 der ae 38 0" 8 SR A Liter, beſſer. Loko 70 er nicht kontingentirt 42,50 
ſwacher. und würden unberechtigte zurückgewieſen,. Vorlage wird in der Kommiſſionsfaſſung ein. & * 2 88 2 — 8 22 Mk. Br., 41,90 Mk. 42,— Mk. bez. März 
3 würde erſt recht große Unaufeiebenbeit ent | immig angenommen und ebenſo das ganze g 2 - [nicht kontingentirt 42,50 Mk. Br., 41,80 Mk. Gd., 
ehen. Abg. v. Schenckendorff (natlib.) tritt] Geſetz; die einſchlägigen Petitionen werden der AR =5| E 6 ( Mk. bez. 
fei die Kommiſſionspeſchlüſſe ein, deren Zweck] Staatsregierung als Material überwieſen. ff. 2 5 5 
je eine Reihe von Arbeiten über die Vorlage Nächſte Sitzung Donnerſtag 11 Uhr: Zweite S 2 8 S RZ I 8 ; 
e naus ſicherzuſtellen; er habe das volle Ver⸗Leſung der Novelle zum Anſiedelungsgeſetz; Etat 2 2 „ 8888 4. März. Sonn.⸗Auf 6.48 Uh 
D nn ale BEE AR der Anſiedelungskommiſſion ſammt Denkſchriften. 8 = ER: 8. 88 2 8 3 8 8 5 8 Mond⸗Aufgang 1.24 Uhr. 

de. 0. v. Kölichen (konſ.) will die⸗ 2 8 Span e an = Sm 4 24 a 
elben wenigſte 5 5 >| SS S Sonn.⸗Unterg. 5.49 Uhr. 

aſtens in der Richtung aufrechterhalten, % 8 GSS SSS Mond⸗Unterg. 5.3 Uhr. 


Bekanntmachung. e e e e ee S2 8 e RRVA Mi th K | kt | hochherrſchaftliche Wohnun 
macherſtraße Nr. 16 — vereinigte Zimmern nebſt reichlichem Zubehör, 


Innungsherberge — eingerichtete Bade⸗ 


Anſtalt wird derallgemeinen Benutzung 8 
für Männer empfohlen. Herreu⸗ Garderoben 
An den Herbergswirth Marquardt 

ſind zu entrichten: 


Badeeinrichtung, in beſter Lage der 
3 Stadt, zu vermiethen. Wo, ſagt die 


Expedition dieſer Zeitung. 


Daß Ausſtattungs⸗Magazin 


für 


89 205 a ſowie p f 
in größter Auswahl. ES M b el, Spie g el und 35 Mietns-Ouittungsbücher Herrſchaftliche Wohnungen | 


für einmalige Benutzung des 8 von 3, 4 und 5 Zimmern nebſt all 
Wannenbades (Warmwaſſerbad) H. T Or nov. 1 83 mit vorgedrucktem Kontrakt, Zubehör Oberen Burfchentuben). | 
bei gleichzeitiger Heizung des Bade⸗ ol erwa Gren 275 ſind zu haben. vom 1. April d. Js. zu vermiethen. 
N RVM 5 3 1) 
raums .. 0 PB. ES 2% C. Dombrowski sche Buchdruckerei Wilhelmpadt. 
ohne ſolche 1 Sr von : 1755 ock - 
828 8 Katharinen u. Friedrichſtr⸗Ecke. Gcke Eriedrich- und Albrechtſtr. 


Ulmer & Kaun. 


1 Laden, Neuſtädfer Markt II. 


in dem jetzt ein Blumengeſchäft be- | In der 1. Etage iſt die herrſchaftl⸗ 
trieben wird, iſt vom 1. April 1898] Wohnung von 4 Zimmern Entree, 
zu vermiethen. Balkon und Küche für 650 Mark 


W. Zielke, Coppernikusſtr. 22, vom 1. 4. 98 zu vermiethen. 


Der von Herrn KR. Wolff innegehabte f ö 
Laden U. Wohnung 4 Zimm., Zubehör, Veranda u. 5 — 
1 


8 
7 


für ein Handtuch nach 
Wunſch außerdem . 


Thorn den 16. November 1897.“ O K. 8 Ö h a l l, 


Der Magiſtrat. Feinste Süssrahm- 3 Schilteritraße 7, THORN, Schillerſtaße 7 
1 82 empfiehlt 
e M al arıne „ jeine großen Vorräthe in allen Holzarten und 


fir den Monat März d. Is. reſp. V neneſten Muſtern in geſchmackvoller Ausführung 
Hi 


2 e - 
Tan“ 


2 


2° unter Garantie nur gediegener und guter 


= ee Januar Februar N 8 
„IJ. wir mit hohem Sahnegehalt 258 Arbeit zu den billigſten Preiſen 28 |ift vom 1. Oktober 1898 ˖ l ſoglei 0 

5 N 8 80 gehalt, 7 + 7 f zu vermiethen. für 400 ME. ſogleich oder ſpäter zu 
in der Höheren- und Bürger- Geſchmack, Aroma und Nährwerth — — 918 H. Claass. |vermiethen. Curth, Philoſophenweg. 


Mädchenſchule gleich guter Butter, empfiehlt 


am Freitag den 4. März er. i 
von morgens 8¼ Uhr ab, ik Hund 60 Hfeunig 
in der Knaben-Mittelſchule Carl Sakriss, 
am Sonnabend, 5. März er. Schuhmacherſtr. 26. 
von morgens 9 Uhr ab fUj— — 


% Eigene Tapezierwerkſtatt und Tiſchlerei 8 ) mit angrenzender Wohnung Altſtädt. Markt 28, IV. Et., 
im Hauſe. 9 5 N el: großer Remiſe, zu jedem hübſche Wohnung von 3 Zimmern, 

RI Geſchäft paſſend, Schillers Küche 2c. an anſt., ruh. Leute p. 1.4. cr. 

ſtraße 17, per 1. April 1898 zu ver- z. verm. Preis 300 Mk. J. Biesenthal. 
miethen. Zu erfragen bei 77 GE TORTRT WOLLE SHE TG 


J. Biesenthal, Heiligegeiſtſtr. 12. Eine kl. Wohnung, 


PN 2. N 1 i 
"SI Boch 8 9785 s 82228 9 8 8 8 12 317, (RER. 
AT AIR I AT AV TI TI ROSE a 


f Für rationelle Teintpflege! eee r ger 
ers eee hebung des Schulgeldes] eee . Dame wünſcht an geb. Dame |3 Zimmer, Küche und Zubehör an 
ſoll der Regel nach in der Schule “19 0 ’ 2 Zimmer, möbl. od. unmöbl., zu ruhige Miether zu vermiethen. 
erfolgen. Es wird jedoch aus⸗ Grolich's 8 Wiener 8 l abrif verm. Näheres i. d. Exp. d. Big. Culmerſtraße Nr. 20, I. 
. nahmsweiſe das Schulgeld noch 0 9 7 


in junges, anſtändiges Mädchen in Wohn., 3 Zim., Küche u, allem 
als Mitbewohnerin geſucht Zub. ev. Pferdeſt. Desgl. 1. m. 
Strobandſtr. 4, I. Wohn., 2 Zim., Burſchengel. u. 


2 möbl. Vorderzim. m. VBurſchengel.] Pferdeſtall v. 1. April zu vermiethen. 
v. I. 3. z. verm. Gerberſtraße 18, I, | Näheres Schulſtr. 7, pt. l. 


Baderstrasse 20. Elisabethstrasse 15. 
Billige Preiſe! Große Auswahl! 
Feinſter Koodyaer Welt-Herren⸗ und Damenſtiefel. 


am Sonnabend den 5. März Heublumen⸗Seife 


d. Is. mittags zwiſchen 11 und 8 : 
% Uhr in der Kämmereikaſſe [GSyſtem Kneipp) Preis 50 Pf. 
HR, entgegengenommen werden. Die Grolich's 


bei der Erhebung im Rückſtande Pr Te © Fri er erer 
verbliebenen Schulgelder werden; Foenum graecum - Seife | A *** 2 möbl. Jim. Schillerſtr. . I. Etage, 
exekutiviſch beigetrieben werden. (Syſtem Kneipp) Preis 50 Pf. — — . Möblirte Zimmer Mocker, Lindenſtr. 13, ab I. April 
Thorn den 24. Februar 1898. . . EFI Ng dg dg N Ng Ng Ng NZ NZ Ng N N N N Ng Ng Ng Ng Ng Ng Ng zu vermiethen. Katharinenſtr. 7.]! i 
{ el 9 bteſten Mittel zur] 2 f h ft 898 zu vermiethen. 
Der Magiſtrat. 2 . 5 a a = ZISANIRINIKZKANZSINZISKINIRZRZSISISINIRZSISZS | in möbl. Zimmer Diner Neuſtäbter Martt 9 
2 8 Pr — — + 
1 . — Al reinen, weißen u. zarten Teints. A J ph K | ik ki von ſofort zu verm. Heiligegeiſtſtr. 19, |ift die 2. Etage von ſofort oder v 
. Fahrrad 24 Wirkſam bei Puſteln, Miteſſer edle 056 W 9 ows 3 Tr r- Ir aner If it ER ek ‚be: oder vom 
8 6 9 2 und Sautmreinigteiten. Ge- S8 Mal il ZN 1 möbl. Z. v. 1. 3. z. v. Bankſtr. 2, II. pril z U 
Y t t ahr \ . 18. N 5 8 5 az p * S0 ˙ A e Fe 
9 Bez du derten Kfer gu er Zlemnet in Waſchun den u. Bädern 285 Gopseruihnsprane r. 26 Ea be 5 a 5 8 6, 1.2 e e e 
m fahren bei Oskar Drawert, Thorn. Z] nach den Ideen weil. Pfarrer? I empfiehlt ſich zur Ausführung von der Neuzeit entſprechenden ZN CC e e 7 
— f [Lens 282 | Herrſchaffliche B. e 
1 EI u haben einzeln in Apotheken, [e Jg Dekorations-, 12 3 95 10 air ahnung, en Strobanditr.8. 
N g 2 und Drogerien oder direkt x 74 3 1 78. Etage, von 8 Zimmern nebſt allem r. unmöbl. Zimmer 
3 I. 0 8 2 E|mindeftens 6 Stuck aus der fi >” Zimmer⸗ und Schildermalereien. N2 Haber, auch Pierbeftail, von fofort | mit Bürſchengelaß n April zu 
\ Engel-Drogerie von BINZ Jede Art Ta cadenanſtriche bin ich im Stande durch NZ Altſtädt. Markt 16 zu vermiethen. vermiethen. Hoheſtraße 7. 
4 zur Berliner Pferde - Lotterie, le Dunz an 2 Ii meine Leiter⸗Konſol⸗Gerüſte bedeutend billiger und ſchneller Js . Busse. A Wohnung . Breiteitraße 30. 
5 Ziehung am 10. März, Haupt⸗ Johann drolich inBrünn AN auszuführen wie zuvor. ZN | En meinem neuerbauten Haufe | Fine Heine Wohnung am ruhige 
Bi gewinn i. W. von 15000 Mark, (Mähren) 2 Die neueſten, modernſten und geſchmackvollſten Ne Brückenſtraße 11 find zum 1. April Miether z. v. Strobandſtraße 11 
8 a. 3,30 Mark; i = NY T a S £ e n * 1898 3 herrſchaftliche Wohnungen — — 
k zur Königsberg. Pferdelotterie, Einzeln zu haben in Thorn: IN p FIX | von je 7 Zimmern u. allem Zubehör Eine Heine Stube, 
Br Ziehung am 10. Mai er., Haupt⸗ paul Web R E Habe ich in großer Auswahl auf Lager. Eu vermiethen. nach vorn, für 1 einzelne Perſon iſt 
5 gering 1 kopi. dfp. Sanbauer,| Paul Weber, Progerie, Sc c e c c Max Pünchera, Strobandſtr. B. von J. Januar 88 zu bermietben, 
* a 1,10 Mark, Culmerſtraße 1. INK FIR ZX FR ZI ZRZRZNZNRZN ZN ZN ZN ZN ZN ZN ZN ZN ZN ZN 4 Zimmer u. Zubehör, Coppernikusſtraße 22. 
5 ſind zu haben in der möbl. Zim. n. Kab. u. Burſchengel. | pool. Zimmer, Kab. und Burſcheng. Inge Gerſtenſtr. 16, z. verm. Ein Stübchen 
v. 1. April z. v. Bacheſtr. 14, Il. 4“ Z. erfr. Gerechteſtr. 9.“ zu vermiethen. Gerechteſtraße 9. 


3 Expedition der, Thorner Preſſe“. jeder Dame unentbehrlich, 1 zu verm. Culmerſtraße Nr. 11. 
Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


